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Der Einzug des Schahs von Perſien 
in Berlin. 
Berlin, 9. Juni. 


Naſe und dem ſchwarzen, wohlgepflegten Schnurbart] Friedrichskron. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
eigt ſehr ſympathiſche Züge von durchaus kaukaſiſchem] menge begrüßte den Schah mit Hochtufen. Bei der 
ypus und hinter den Gläſern der goldenen Brille] Ankunft auf Schloß Friedrichskron wurde der Schah 

gucken die dunklen Augen ſcharf und aufmerkſam her⸗ von dem Kaiſer und der Kaiſerin begrüßt. Hierauf 


Schon von 5 Uhr Nachmittags an war der Fahr⸗ | vor. Der Schah trug einen einfachen ſchwarzen Unt⸗ fand um 10 Uhr das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 


damm der Linden und der Friedrichſtraße | 


abgeſperrt. Der Perron zum Bahnhof Friedrichſtraße 
ſowohl, als auch die Aufgangstreppe waren mit rothen 
Teppichen belegt und an der ſüdlichen Seite des Per⸗ 
rons hatte die Ehrenwache mit Fahne und Muſikcorps 
Aufſtellung genommen. Und hier entfaltete ſich bald 
ein buntes, glänzendes Getriebe, in welchem ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Uniformen vollſtändig dominirten. Nach 
einander erſchienen hier die verſchiedenen Prinzen ſou⸗ 
veräner Häuſer, die hier oder in Potsdam garniſoniren. 


formrock und gleichfarbige Beinkleider; aber über dieſes | Bataillons vor Schloß Friedrichskron in Gegenwart 
ſchmuckloſe Gewand war eine Fülle von Diamanten] des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie des Schahs von 
von wahrhaft märchenhafter Pracht ausgeſtreut. Auf] Perſien in der üblichen Weiſe ſtatt. Nach der Be⸗ 
den ſchmalen goldenen Achſelklappen prangten je drei | grüßung reichte der Schah der Kaiſerin den Arm und 
rieſige Diamanten, größer noch als Taubeneier. Große geleitete Allerhöchſtdieſelbe ins Freie; der Kaiſer führte die 
Diamantroſetten ſchmückten dicht neben einander das] PrinzeſſinFriedrichKkarl. Nach dem8eſtgottesdienſte, wobei 
ſchwarzlederne Bandelier, an welchem der Säbel, deſſen] Hofprediger Rogge die Feſtpredigt hielt, brachte der Kaiſer 
Griff und goldene Scheide gleichfalls wie bejäet waren | ein Hoch auf die Armee aus, welches der commandirende 
mit koſtbaren Perlen und funkelnden Juwelen, hing.] General des Garde⸗Korps, General der Infanterie v. 
Die goldene Brille trug der Schah in eigenartiger Weiſe] Meerſcheidt⸗Hülleſſemſ, mit einem Hoch auf Se. 


Unter den Generalen fielen beſonders das liebens⸗ jo, daß ihre Arme ſich nicht um die Ohrmuſcheln legten, Majeſtät erwiderte. Die Truppen fielen mit be⸗ 


würdige, durchgeiſtigte Geſicht des Erbprinzen von 
Meiningen und das ſcharfe Profil des Geueral⸗Feld⸗ 
marſchalls von Blumenthal in's Auge. Inzwiſchen 
hatten ſich drüben auf dem Stadtbahn⸗Perron dichte 

aſſen von Neugierigen angeſammelt, die von ihrem 

tandorte aus freilich nur ſo lange Etwas ſehen 
konnten, als ſich der Sonderzug des Schahs noch nicht 
wiſchen fie und den Empfangsperron geſchoben hatte. 


ſondern an der Lammfellmütze ein waren. Un⸗ geiſtertem Hurrah ein und ſtimmten ſodann „Heil 
mittelbar hinter dem Schah waren ſein Großvezier] Dir im Siegerkranz“ an. Hierauf begaben ſich die 
und der hieſige perſiſche Geſandte Riza⸗Khan dem Allerhöchſten Herrſchaften nach den Kolonnaden, wo 
Salonwagen entſtiegen. Der Geſandte, deſſen kleine] die Speiſung der Truppen ſtattfand. Bei dieſem 
elegante Geſtalt der Berliner Geſellſchaft wohlbekannt] Rundgange führte wiederum der Schah die Kaiſerin. 
iſt, trug einen weißen Uniformrock und rothe VBein- | Der Schah trug das Band des Schwarzen Adler⸗ 
kleider, während die übrigen Begleiter des Schahs faſt Fordens, Ihre Majeſtät den Stern zum Schwarzen 
durchweg in einfachſter ſchwarzer Tracht erſchienen.] Adlerorden und das Bild des Schah von Perſien in 


unkt 46 Uhr ertönten die Front der Ehrenwache | Nachdem die beiden Monarchen ſich begrüßt hatten, | Brillanten. Um 1 Uhr fuhr der Schah in Beglei⸗ 


entlang laute Commandorufe und der Zug, welcher 
unſern Kaiſer, der heute Morgen kurz nach ſieben Uhr 
von ſeinem Jagdausfluge zurückgekehrt war, von Schloß 


Friedrichskron her zu dem Empfange führte, fuhr lang⸗ 


ſam in die Halle ein. Eine teppichbelegte Treppe, 


die nachher auch von dem Schah benutzt ward, wurde 
an den Salonwagen des Kaiſers gelehnt und raſchen 


Ganges ſchritt der Monarch auf den Perron hinab. 
Es war genau 6 Uhr. Wieder ertönten Commando⸗ 
rufe. Der Kapellmeiſter hob ſeinen Stab, und das 


Muſikcorps intonirte die perſiſche Nationalhymne, mit 


deren etwas eintönigen Rhythmen die Einfahrt des 
Sonderzuges des Schahs begrüßt wurde. Es war 
ein weſenilich anderes Bild, das ſich jetzt dem Auge 
des Beſchauers bot, als dasjenige, welches wir vor 


wenigen Tagen bei der Ankunft des ſtürmiſch be⸗ Präfident Freiherr v. Richthofen ritten. So ging es] wieder ein, 


grüßten Königs Humbert gejehen haben. Damals war 
er Zug mit Trägern eleganter, goldgeſtickter Uni⸗ 
formen gefüllt; heute ſah man aus allen Coupeefenſtern 
die ſpitzen perſiſchen Lammfellmützen mit den gelblichen, 
chwarzbärtigen, intelligenten Geſichtern der Orientalen 
arunter. Einige der Begleiter des Schahs zwar 
waren in Uniformen gekleidet, die unſern europäiſchen 
nicht unähnlich ſind. Kaum hielt der Zug, ſo entſtieg 
der Schah langſam ſeinem Salonwagen, während der 
a raſch heranſchritt, den fürſtlichen Gaſt zu be⸗ 
tüßen. Die Umarmungen und ſonſtigen herzlichen 
ormen, wie ſie bei der Begrüßung europäiſcher 
tonarchen zum Ausdruck kommen, fielen hier fort. 
Ein herzlicher Händedruck, ein freundliches Salutiren 
und warme Worte der Begrüßung entſprachen hier 
den Beziehungen, in denen der Herrſcher des fernen 
zu unſerm Kaiſer ſteht. Schah Naſſr⸗ed⸗din 


t mit der feingebogenen! 


Seelen ⸗ Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 


Nachdruck verboten. 


(8. Fortſetzung.) 


Wahrheitsgetreu und ungeſchminkt erzählte darauf | hinwegführte, habe 


Helene die Ereigniſſe ihres Lebens von dem Unglücke 
ihredgterhauſe, von der Scene, da fie im Vorderhaus 
bis Wohnung von Pſerdehuſen getroffen, niederſank, 


Sch zu dem erſchütternden Tode ) 
hweſter. Anfangs ſprach ſie ruhig und gemeſſen, 


enn ſie ſchien ja nicht von ſich, ſondern aus dem 
eben einer Freundin zu erzählen. Je mehr ſie ſich 
aber dem enſſetzlichen Abende nahte, welcher beſtimmt 
war, ihren Seelenfrieden für lange Zeit E unter⸗ 
lung, ja 
mehr als einmal drohte Gemüthsbewegung ihre 
Stimme zu erſticken. g 
Baron Kronau hatte mit heftiger Erregung zu⸗ 
gehört, hald aufſpringend, bald ſeinen Platz wieder 
einnehmend, auch die Gräfin war ergriffen und fragte 
au Schluſſe von Helenens Erzählung: er 
„Und was ward aus dem armen Mädchen? 
„Sie litt ſchwer unter der furchtbaren Erfahrung, 
doch ſie hat ein Aſyl gefunden, welches ihr den 
Frieden zurückgeben wird. Ich ſelbſt bin es!“ rief 
Helene aus, ſich zu den Füßen der Gräfin nieder⸗ 
werfend, — „nicht länger konnte ich es ertragen von 
Ihnen, Frau Gräfin, mit ſo viel Güte behandelt zu 
werden, ohne Ihnen meine Vergangenheit zu enk⸗ 
hüllen, die mich vielleicht mit dem Verluſte meiner 
Stellung bei Ihnen bedroht. Können Sie mir ver⸗ 
geben, können Sie ſich entſchließen, mich noch länger 


ben ſich zu dulden, oder muß ich fort aus dem 
Wieden dieſes Hauſes, um von Neuem den Kampf 


„Daſein zu beginnen?“ 
Grösdiebes Kind, beruhigen Sie ſich,“ — ſprach die 
ft ihr ſanft über den goldnen Scheitel hin⸗ 
Lieht hend, „wenn der Schritt, welchen Sie aus inniger 
Uebe“ zu den Ihren thaten, Ihnen ſelbſt bei ruhiger 
je rlegung unausführbar erſchienen wäre, wer wollte 
habe "deln um Ihrer Selbſtverleugnung willen. Ich 
jährt Ihnen nichts zu verzeihen. Ein neunzehn⸗ 
Gefüge 1 welches ſich fortreißen läßt von ſeinen 
ühlen, iſt mir ſympathiſcher, als der Falte, 


der geliebten] mich ſprach.“ 


ſchritten fie zuſammen die Front der Ehrenwache ab,] tung des Generals v. Grolmann nach der Friedens⸗ 
worauf der Kaiſer ſeinem Gaſte die anweſenden kirche und legte daſelbſt am Sarge Kaiſer Friedrichs 
Prinzen und einige der Generäle vorſtellte. Der | einen Lorbeerkranz mit Schleifen in den Perſiſchen 
Schah ſchüttelte einem Jeden die Hand; aber erſt, Farben nieder. Hierauf folgte ein Frühſtück im 
als ihm Graf Herbert Bismarck vorgeſtellt wurde,] Stadtſchloſſe, an welchem die Allerhöchſten und 
blitzte es in ſeinen dunklen Augen wie freudige Theil⸗] Höchſten Herrſchaften theilnahmen. 

nahme auf. Nachdem die Vorſtellungen beendet waren, Der Kaiſer und der Schah von Perſien fuhren 
ſchritt der Kaiſer mit dem Schah, gefolgt von einer nach dem Frühſtück nach der Kaſerne des Leib⸗Garde⸗ 
glänzenden Suite, die Treppe zur Bahnhofshalle hin⸗]Huſaren⸗Regiments, welches daſelbſt in Parade auf⸗ 
unter, um die zur Fahrt nach Schloß Bellevue bereit- geſtellt war und begaben ſich dann nach der Matroſen⸗ 
ſtehenden Equipagen zu beſteigen. Eine halbe Eskadron ation, beſtiegen nach 3 Uhr die königliche Dampfyacht 
Ulanen ſetzte ſich an die Spiße des Zuges, dann folgte „Alexandra“ und fuhren mit der nächſten Umgebung 
der vierſpännige Wagen, in welchem der Kaiſer und] und den Herren des Gefolges nach Charlottenburg. 
der Schah ſaßen, zu deſſen Seiten der Commandeur Der Kaiſer traf um 74 Uhr auf der Königlichen 
von Berlin, General v. Schlieffen, und der Polizei⸗“Dampfyacht „Alexandra“ an der Matroſenſtation 
5 3 } t 1 während der Schah von Perſien ſich von 
die Friedrichſtraße und die Linden entlang hinaus id a ne & 255 Velen 
durch's Brandenburger Thor, wo der Zug durch eine] begab. Abends findet bei den Kalſerlchen Majeſtäten 
Batterie Artillerie mit 72 Kanonenſchüſſen begrüßt | eine größere Theegeſellſchaft ftatt, zu welcher die an⸗ 
wurde, durch den Thiergarten nach Bellevue. Auf! ſäſſigen, ſowie die zum Beſuche hier weilenden 
dem ganzen Wege durch die Stadt wurde der Schah] Prinzen und Prinzeſſinnen Einladungen erhalten haben. 


von den Menſchenmaſſen, die überall Spalier bildeten, —— 
mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Beſuch in Potsdam. Berlin, 8. Juni. 


Potsdam, 10. Juni. — Der Bundesrath wird während der Pfingſt⸗ 

Der Schah von Perſien traf 9 Uhr Vorm. auf] pauſe eine Abordnung nach Sachſen zur Wettinfeſer 

dem hieſigen Bahnhofe ein, wo die Leib⸗Compagnie | entjenden. Die Unterbrechung der Arbeiten ſoll etwa 
des 1. Garde⸗Regiments z. F. mit der Fahne und der zehn bis zwölf Tage währen. 

Regiments⸗Muſik Aufſtellung genommen hatte. Die⸗ — Deutſchland und Belgien verhandeln über die 

ſelbe ſpielte die Nationalhymne und den Parademarſch. Errichtung eines direkten Telgraphenkabels 

Inzwiſchen hatte der Schah den vierſpännigen Wagen zwiſchen Oſtende und Amerika. Deutſchland will das 


des Lei b⸗Garde-Huſaren-Regiments nach Schloß — Unter dem Titel „Hofprediger Stöcker und der 
klügelnde Verſtand, der ſchon in der Zeit der Ideale] fremd 
145 Oberhand gewinnt. Haben Sie in Erfahrung ge⸗ der ſchönen Erſcheinung, im dunklen Seidenkleide, 
boards welcher leichtſinnige Burſche Sie zu ſich erkundigte und ihm zur Antwort ward, daß es die 
dt Eins wer Ihr . Retter war?“ Geſellſchafterin der Gräfin ſei, ſo war es damit ab⸗ 
2 Bin entſtand, endlich antwortete Helene gethan, fie ſtand außerhalb des Kreiſes, welcher fie 
tief aufathmend: „Ich kenne ſie nicht; deſſen der mich umgab. Ihre Stirn glühte, eine tiefe Ermüdung, 
1 ) ich voll Haß gedacht, er demüthigte | ein ſchmerzliches Gefühl der Vereinſamung überkam 
mich zu tief, doch ich will verſuchen, ihm zu verzeihen, | fie, fie flüchtete hinaus aus dem heißen Saale, wo 
weil Sie, theuere Gräfin, mir vergeben, und weil id) | Niemand ihrer bedurfte, in ein kühles Nebenzimmer 
mir nicht verhehlen kann, daß der Schein ſehr gegen und von da auf den mit Grün und Blumen ge⸗ 
N ; ; ſchmückten Balcon. Tiefer Frieden herrſchte hier im 
„Sie Arme gingen mit ſchwerem Herzen durch's Gegenſatz zu dem lauten Geräuſch, drinnen nur ge⸗ 
Leben und mußten alles Leid allein tragen, es joll | dämpft drangen die heitren Weiſen an ihr Ohr. Der 
in Zukunft anders ſein, Sie müſſen mir viel erzählen friſche Abendwind kühlte ihre heißen Wangen, leiſe 
von Ihrer Vergangenheit, von Ihren Geſchwiſtern. rauſchte es in den hohen Bäumen, einzelne welke 
Jetzt aber beginnt der Abendwind uns an den Herbſt] Blätter ſanken zu Boden. Freundlich leuchtete der 
zu mahnen, wir wollen in das Zimmer zurückkehren. Mond hernieder auf das einſame Mädchen, ſo mild 
Baron Kronau folgte den Damen mit dem dringenden] ſchien er auch auf das ferne Grab der geliebten 
Wunſche, ſich gegen Helene über den Vorgang aus Schweſter, in das ſtille Arbeitsſtübchen des jungen 
zaſprechen, welcher ihn ſchmerzlich berührte, doch] Gelehrten. Heiße Sehnſucht nach ihren Lieben ergriff 
x ang es ihm weder heute, noch in den folgenden] Helene und ſie konnte doch nicht zu ihnen gehen: 
5 Die beabſichtigte Ballfeſtlichkeit rückte näher,, „Ich habe Heimweh und bin doch heimathlos,“ — 
abba FE Menge Anordnungen zu treffen, die flüſterte ſie leiſe und barg ihr thränenüberſtrömtes 
f HER enerſchaft bei ihren Arbeiten zu beauf-] Geſicht in den Händen. Beim Klang einer wohlbe- 
ich igen und überall die Augen zu haben. Die kannten Stimme fuhr fie empor: 
Schloßfrau lernte von Tage zu Tage mehr Helenens 
Tüchtigkeit und Umſicht ſchätzen, welche ihr die Sorge H. 
für das Gelingen des Ganzen von den Schultern Welch' weichen, milden Klang hatte ſie heute an⸗ 
nahm. re i : f genommen, die Stimme, die einſt jo rauh und hart 
Der feſtliche Tag war erſchienen, reichgeſchmückte | in ihr Ohr tönte, daß fie es nicht wieder vergeſſen 
Säfte in großer Anzahl bewegten ſich durch die Zun⸗ konnte. Baron Kronau trat nahe zu ihr und fragte 
mer und Säle, Damen im duftigen Ballkleid, reich] noch einmal: „Wollen Sie mir nicht anvertrauen, 
mit Blumen geziert, frohe Erwartung in den jugend- was Sie hierher trieb in die Einſamkeit, ſtatt das 
friſchen Geſichtern, junge Herren in reichen Uniformen] Vergnügen zu theilen.“ 
andere im feinen Geſellſchaftanzug umſchwärmten die] „Ein thörichtes Gefühl, ich, die Heimathloſe, 
Blumen des Balles. 4 fühlte Heimweh, mochte es das Ungewohnte ſein, ich 
Suchen und Finden, Lachen und Scherzen, Fürchten] habe nie einen Ball beſucht. Aber jetzt muß ich zu⸗ 
und Hoffen war die Looſung des Abends. Schnell] rückkehren, die Frau Gräfin möchte mich vermiſſen.“ 
entſchwanden die Stunden, aber die Jugend ermüdet „Nein, Fräulein Helene, meine Tante bedarf 
nicht ſo leicht, das Vergnügen ſpiegelte ſich auf den] Ihrer jetzt nicht; fie unterhält ſich vorzüglich, ich ſprach 
Geſichtern und wem das Feſt nicht hielt, was er von | fie ſoeben und ich, ach ich erſehnte längſt den Augen⸗ 
ihm gehofft, der ſuchte es zu verbergen unter lächeln⸗ blick, mit Ihnen allein zu ſein, bin ich Ihnen denn 
der Miene. ſo fürchterlich, daß Sie immer vor mir fliehen. Ich 
Helene hatte abgelehnt zu tanzen, ohne Freude an 
dem bunten Leben, blickte ſie in das Gewühl hinein. 
Ihre Pflichten waren erfüllt, den Gäſten ſtand ſie 


gegenüber, wenn ja einer der Herren ſich nach 


Helene, Sie weinen, welcher Schmerz quält ihr 
erz?“ 


zeihung zuſicherten, das Gefühl der Schuld drückt 
mich. Kann ich auch manches zu meiner Entſchuldi⸗ 
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5 
Hof“ erſcheint in den nächſten Tagen eine Brochüre, 
deren einzelne Ausführungen den Widerſpruch der 
Freunde des Hofpredigers Stöcker ſehr energiſch her⸗ 
ausfordern dürften. Wir erfahren von dem Autor 
u. A., 1 ie bekannte Schrift des Grafen Douglas 
dem Kae Wilhelm II. vor der Veröffentlichung zur 
Prüfung vorgelegen hatte. Der Verfaſſer bemerkt 
ferner: „Man darf annehmen, daß der Kaiſer als 
Prinz dem Hofprediger Stöcker einmal näher geſtanden 
hat, wie er ihm heute als Geiſtlichen gleich ſeiner er⸗ 
lauchten Gemahlin noch nahe ſteht. Das iſt eine 
Privat- Angelegenheit, gerade wie die Beziehungen 
ſeines verklärten kaiſerlichen Vaters und ſeiner hohen 
Mutter zum Prediger Stechow an der Dorotheen⸗ 
ſtädtiſchen Kirche. Wie in Allem, hat unſer Kaiſer 
frühzeitig ſeine Subjectivität dem politiſchen Denken 
und Handeln unterworfen; jo iſt er mit dem Fürſten 
Bismarck auch in der Stellung zu der Stöcker'ſchen 
Agitation zuſammengetroffen.“ Auch die dem Prinzen 
Wilhelm dor zwei Jahren zugeſchriebene Aeußerung: 
„Ich bin kein Antiſemit“ wird von dem Verfaſſer — 
der ſich auch bei dieſer Gelegenheit als „über jeden 
Zweifel genau unterrichtet“ erklärt — als echt bezeich⸗ 
net. Zum Schluſſe berührt der Verfaſſer die Be⸗ 
iehungen des Kaiſers zum Grafen Walderſee. Er 
ſchreibt „Unſer Kaiſer hat als Prinz auch dem 
Grafen Walderſee innerlich näher geſtanden, als heute 
ſein politiſches Denken und ſein unbedingtes Vertrauen 
um Fürſten Bismarck es zuläßt. Ein gewiſſer Gegen⸗ 
hs zwiſchen der Politik des Auswärtigen Amtes und 
der Generalſtabspolitik hat bei uns ſchon zur Zeit 
Moltke's beſtanden und ſich noch perſönlich zugejpißt 
beim Grafen Walderſee.“ Graf Walderſee iſt ein 
Gönner Stöckers, gleich ſeiner Gemahlin, die bekannt⸗ 
lich eine Verwandte unſerer Kaiſerin iſt. 

— Behufs Herbeiführung einer einheitlichen Hand⸗ 
habung des Geſetzes über die Schonzeiten des 
Wildes haben die Miniſter für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten, ſowie des Innern, durch ein 
Circular⸗Reſeript allgemeine Beſtimmungen erlaſſen, 
nach welchen u. A. die Befugniß zum Erlaß polizei⸗ 
licher Strafverfügungen wegen Uebertretungen dieſes 
Geſetzes für die Folge in den Stadtkreiſen von den 
Ortspolizeibehörden, in den Landkreiſen von den Land⸗ 
räthen auszuüben iſt. 

— Prof. Dr. Geffcken, welcher ſich kurze Zeit 
in Krankenheil bei Tölz zur Kräftigung ſeiner Geſund⸗ 
heit aufgehalten hat, in, den Münchener „N. N.“ zus 
folge, neuerdings erkrankt und kehrt heute nach Con⸗ 
ſtanz zurück. 

— Nachdem Oberpräſident Studt mit dem 
Provinzialausſchuß von Weſtfalen geſtern die Höhen 
der Porta Weſtfalica beſichtigt, iſt beſtimmt worden, 
das große Kaiſer-Wilhelm⸗Denkmal auf dem 
Wittekindberge, dem weſtlichen Thorflügel, einem der 
höchſten und ſchönſten Punkte Weſtfalens und Nieder⸗ 
ſachſens, zu errichten. 

— Fürſt Bismarck iſt nebſt Gemahlin Sonnabend 
morgens 8 Uhr 40 Minuten nach Varzin ablgereiſt. 

— Die Hinterbliebenen der durch die Gewehr⸗ 


gung anführen, die unangenehmen Verhältniſſe mit 
meinem Couſin, meine gereizte Stimmung, rechtfertigen 
kann ich mein Benehmen nicht, laſſen Sie mich darüber 
ſchweigen. Eine Bitte aber müſſen Sie noch von 
mir anhören: Sie flüchteten aus dem Kreiſe der 
Fröhlichen, weil Sie ſich vereinſamt fühlten, warum 
belogen Sie mir die Bitte um einen Tanz ab, warum 
uldeten Sie nicht, daß ich Ihnen andre Herren zu⸗ 
führte, welche dringeud Ihre Bekanntſchaft wünſchten?“ 

„Ich tanze nie und wäre jetzt am wenigſten dazu 
geneigt, da noch kein Jahr vergangen iſt, ſeit meine 
Schweſter im Grabe ruht.“ 

„Helene, laſſen Sie mich noch eine Bitte aus⸗ 
ſprechen, laſſen Sie mich Ihren Freund ſein, welcher 
Theil nimmt an Ihren Leiden und Freuden, Ihnen 
nahe ſteht in dem fremden Leben, in das die Verhält⸗ 
niſſe Sie führten.“ 

„Herr Baron, Sie mögen es gut meinen, aber 
Sie vergeſſen die Stellung, in welcher ich in dieſem 
Hauſe lebe, Sie verlangen das Unmögliche.“ 

„Nun, ſo will ich deutlicher ſprechen, Helene, Sie 
ſollen nicht länger heimathlos ſein, folgen Sie mir 
von meinem Arm umſchlungen, als mein geliebtes 
Weib in meine Heimath, ruhen Sie an meinem 
Herzen, welches allein nur für Sie ſchlägt, von all 
dem Schweren aus, was von früher Jugend an 
Ihnen beſchieden war. Ahnten Sie nicht, daß nur 
heiße Sehnſucht nach Ihnen mich als täglichen Gaſt 
hier einkehren ließ, nur der Wunſch Ihnen nahe zu 
ſein, mich, den ſonſt von ſteter Wanderluſt beſeelten, 
an mein ſtilles Heim feſſelte?“ 

Schritt vor Schritt wich Helene vor Kronau 
zurück, die Hände, wie zur Abwehr gegen ihn aus⸗ 
geſtreckt, der ihr bleich vor innerer Erregung folgte: 

„Halten Sie mich keiner Antwort werth?“ frug 
er endlich, nachdem er lange vergeblich gewartet auf 
ein Wort von ihren Lippen. 

„Es kann nicht ſein, bedenken Sie meine Lebens⸗ 
lage, eine Andere, Ihnen gleich an Rang und Stellung, 
iſt beſtimmt, Ihre Gattin zu werden.“ 

„So tief ſtellen Sie mich, daß Sie meinen, dieſe 
aufgeputzte Puppe mit den bemalten Wangen wäre 
gerade gut genug für mich, ich könnte zufrieden ſein, 


möchte Ihnen jo gern danken, daß Sie mir Ver⸗ eine herzloſe Kokette durch's Leben zu ſchleppen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſalven am Bahnhofe in Bochum Getödteten haben nach 
dem „Weſtf. Merkur“ einen Anſpruch auf Auszahlung 
einer gewiſſen Summe als Schadenerſatz geltend 
gemacht. — Gegen wen denn? 

* Hamburg, 8. Juni. In Altona haben Magi⸗ 
ſtrat und Stadtverordnete einſtimmig die Vereinigung 
mit Ottenſen beſchloſſen. Man plant eine Erbgroß⸗ 
ſtadt mit großartigen Hafen⸗ und Quai⸗Anlagen. 

Wiesbaden, 8. Juni. Das Urtheil im Pro⸗ 
zeß Metzger wird nächſten Mittwoch verkündet, Metz⸗ 
ger beſchwor, niemals beabſichtigt zu haben, nach 
Holland zurückzukehren. 

* Frankfurt a. M., 8. Juni. Wie die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus Wiesbaden erfährt, wird der 
Prozeß gegen Metzger morgen wahrſcheinlich durch 
Vergleich erledigt. Das Ausſcheiden eines Ausſichts⸗ 
rathsmitgliedes iſt Bedingung. Metzger wurde natura⸗ 
liſiert. — In Würzburg iſt ein Studioſus Blanke⸗ 
mann im Piſtolenduell erſchoſſen worden. Sein 
Gegner iſt gegenwärtig noch unbekannt. 

* Köln, 9. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Petersburg: Der Zar drückte vor ſeiner Verabſchie⸗ 
dung vom Schah dieſem perſönlich auf's Energiſchſte 
ſeine Meinung über die perſiſche Politik aus. Sollte 
der Schah ſich jetzt beim Beſuch Englands abermals 
zu Rußland ungünſtigen Conceſſionen hinreißen laſſen, 
ſo möge er vorher bedenken, daß längſt der perſiſchen 
Grenze 100,000 ruſſiſche Bajonette ſtänden. Der 
Zar könne nicht dafür ſtehen, daß er dieſelben nicht 
in Bewegung ſetzen würde. Der Schah ſchwieg. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 8. Juni. Der 
Ackerbauminiſter Graf Falkenhayn empfing heute eine 
Deputation der ſtrikenden Bergarbeiter des Mieſer 
und Pilſener Reviers und ſagte eine Unterſuchung der 
Beſchwerden in den Fällen zu, denen eine Verletzung 
der geſetzlichen Beſtimmungen zu Grunde liegen 
könnte. Der Miniſter betonte gleichzeitig, daß die 
Behörden nur dann vermittelnd für die Bergleute 
eintreten könnten, wenn dieſe zunächſt auf den Boden 
des Geſetzes zurückkehren und die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen würden. In dieſem Sinne werde er die 
Bergämter der Reviere anweiſen, in der es 
Erwartung, daß wirklich billige Anſprüche der Berg⸗ 
leute bei den Werken Gehör finden würden. 

Wien, 10. Juni. Wie 
meldet, wird König Milan noch einige Tage in 
Konſtantinopel verbleiben. Sein Eintreffen in Belgrad 
dürfte nicht vor Ende Juni alten Styls erfolgen. 

Krakau, 10. Juni. Profeſſor Cyfrowicz, welcher 
wegen der Verhaftung der 41 Studenten nach Ojcow 
gejandt worden, iſt von dort zurückgekehrt und be⸗ 
richtet, daß die ruſſiſchen Behörden kheils als Geld⸗ 
ſtrafe, theils als Koſtenerſatz, die Zahlung von 500 
Gulden beanſpruchten; außerdem ſeien die Studenten 
zu dreitägigem Arreſt verurtheilt. Profeſſor Cyfrowicz 
hat heute das verlangte Geld nach Ojcow überbracht 
und kehren die Studenten vorausſichtlich morgen hier⸗ 
her zurück. 4 

Budapeſt, 8 Juni. Die „Budapeſter Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet, in Belgrad herrſche Beſorgniß über 
den Verbleib des Königs Milan. Derſelbe ſchiffte ſich 
am 28. Mai in Beirut nach Konſtantinopel ein, 
und ſeither fehlen alle Nachrichten über ſein Ver⸗ 
bleiben. 

Schweiz. Bern, 8. Juni. Wie verlautet dürfte 
die Bundesverſammlung noch in dieſer Seſſion die 
Einführung von kleinkalibrigen Repetirgewehren be⸗ 
ſchließen und die dazu erforderlichen Kredite bewilli⸗ 
gen. — An der internationalen Konferenz über 
Arbeiterſchutz haben bis jetzt folgende Staaten ihre 
Theilnahme angemeldet: Niederlande, Belgien, Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Frankreich, Luxemburg, Italien, 
Portugal, Großbritannien. Eine Antwort ſteht noch 
aus von Deutſchland, Spanien, Rußland, Schweden, 
Norwegen und Dänemark. — Hier fand eine Ver⸗ 
ſammlung von 350 Reichsdeutſchen ſtatt, welche durch 
eine einſtimmig angenommene Reſolution die Angriffe 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Schweiz zurück⸗ 
wies, als die guten Beziehungen beider Staaten ge⸗ 
fährdend. Die Verſammlung ſprach dem Bundesrath 
und den kantonalen Behörden ihre Anerkennung für 
die loyale und gerechte Ausführung des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages und der beſtehenden Geſetze gegenüber den 
in der Schweiz wohnenden Deutſchen aus. 

Luzern, 8. Juni. Der internationale Antiſcla⸗ 
verei⸗Congreß wird hier vom 4. bis 8. Fe tagen. 
— Eine vatikaniſche Note des hieſigen „Vaterland“ 
will wiſſen, daß die Frage der Abreiſe des Papſtes 
von Rom in ein neues Stadium getreten und aktuell 
geworden ſei. In einer außerordentlichen Kardinals⸗ 
kongregation ſolle darüber berathen werden. ! 

Frankreich. Paris, 9. Juni. Der Präſident 
Carnot eröffnet heute auf dem Exerzierplatz von 
Vincennes das internationale Turnfeſt. — Auf An⸗ 
ordnung des oberſten Gerichtshofes iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht der Unterintendant Reichert, welcher 
im früheren Miniſterium Boulanger angeſtellt war, 
verhaftet worden. — Die Verhaftung des Unter⸗ 
intendanten Reichert wurde damit begründet, daß 
Reichert falſche Ausſagen vor Gericht machte und ſich 
weigerte die vom Unterſuchungsrichter verlangten 
Schriftſtücke auszuhändigen. Nachdem Reichert die 
Schriftſtücke ausgeliefert und Angaben über die 
Schriftſtücke, welche ſich im Beſitze des Kapitän 
Fleuchat befanden, gemacht hatte, wurde er geſtern 
wieder in Freiheit geſetzt. Weitere Verhaftungen ſind 
bis jetzt nicht vorgenommen worden. Der ehemalige 
Kabinetschef Boulangers, General Jung, wurde heute 
von der Unterſuchungskommiſſion des Staatsgerichts⸗ 
hofes vernommen. 

Angouleme, 9. Juni. Zuſammenkunſt und 
Banket der Boulangiſten, welche heute hier ſtattfinden 
ſollten, ſind polizeilich unterſagt worden. 24 Ver⸗ 
haftungen wurden wegen der Rufe: „Es lebe Derou⸗ 
löde!“ „Es lebe Boulanger!“ vorgenommen. Derou⸗ 
lode, Laiſant und Richard wurden, als fie dagegen 
Widerſpruch erhoben, verhaftet; die gegen 4000 
zählende Menge proteſtirte dagegen ebenfalls. Die 
Garniſon war in den Kaſernen conſignirt. 

Angouleme, 10. Juni. Die geſtern verhafteten 
Boulangiſten find bis 1 Uhr Morgens noch nicht 
wieder in Freiheit geſetzt worden, da He ſich weigerten, 
die Verpflichtung einzugehen, nicht wieder zu Manifeſta⸗ 
tionen zu ermuntern. { 

Ruſzlaud. Petersburg, 9. Juni. Das dies⸗ 
jährige Rekrutenkontingent der Armee und Marine iſt 
auf 255,000 Mann feſtgeſetzt, neben 2400 Mann in 
Terek, Kubau und Transkaukaſien für die Ergänzung 
der ſpezialkaukaſiſchen Truppen. 

Serbien. Belgrad, 8. Juni. Die Regenten 
unterzeichneten einen Ukas, wonach der Metropolit 
Theodoſius, Demetrius, Biſchof von Niſch, und Nikanor, 
Biſchof von Bien auf ihr Anſuchen penſionirt, und 
der Metropolit Michael als Metropolit von Serbien, 
ſowie der Biſchof Hieronymus als Biſchof von Niſch 
in ihre ehemals innegehabten Stellungen wieder- 


die „Polit. Korreſp.“ 
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eingeſetzt werden. In dem Penſionsgeſuche erkennen 
die ausſcheidenden Kirchenoberhäupter an, daß der 
Rücktritt von ihren Poſten im Staatsintereſſe liege 
und ein Gebot für den Frieden und die Würde der 
orthodoxen Kirche in Serbien ſei. 

England. London, 8. Juni. Der „Standard“ 
meldet aus Belgrad, die gegenwärtige ſerbiſche Re⸗ 
En ſei unhaltbar und der Sturz derſelben ganz 


icher; der Prinz von Montenegro werde höchſtwahr⸗ 
kee binnen kurzem den Thron der Obrenowitſch 
eſteigen. 


Afrika. Zanzibar, 8. Juni. Nach weiteren 
Meldungen ſtieß die deutſche Macht auf einen ernſteren 
Widerſtand zuerſt ſüdlich von Saadani, indeſſen flohen 
die Eingeborenen nach kurzer Zeit. Augenblicklich 
ſchweben Verhandlungen, von deren Ausgange es 
abhängt, ob die Deutſchen Pangani angreifen werden. 


Die Giordano Bruno⸗Feier in Italien. 


Giordano Bruno, geb. 1550 zu Nola, gab ſich als 
Dominikaner⸗Mönch naturphiloſophiſchen Studien hin 
und wurde ein Vorläufer der heutigen pantheiſtiſchen 
Sy ſteme, mußte aber wegen ſeiner freimüthigen An⸗ 
ſichten vor dem päpſtlichen Haſſe fliehen und kehrte 
nach einem unſtäten Leben im mittleren Europa 1592 
nach Italien zurück. Dort wurde er wegen ſeiner 
Lehren als Ketzer angeklagt und am 16. Februar 1600 
in Rom verbrannt. Auf der Brandſtätte iſt ihm von 
ſeinen Verehrern ein bedeutendes Denkmal errichtet 
und ſoeben in feierlichſter Weiſe enthüllt worden. 
Die Nachrichten über die Enthüllungsfeier lauten: 

Rom, 9. Juni. Zur Theilnahme an der Gior⸗ 
dano Bruno⸗Feier find zahlreiche Deputationen ein⸗ 
getroffen, welche von den Comitees und den Studenten 
empfangen wurden. In der Stadt herrſcht eine feſt⸗ 
liche Bewegung; die Feſttheilnehmer durchziehen mit 
Muſik und ihren Fahnen die Straßen. Die Studenten 
der hieſigen Univerſität begrüßten die Comilitonen aus 
anderen Städten und dem Auslande geſtern Abend 
im Univerſitätshofe, wo eine Büſte Giordano Bruno's 
aufgeſtellt iſt. 3 

Bei prachtvollem Wetter fette ſich heute um 9 Uhr 
Vormittags der Zug von 6000 Deputationen der Mu⸗ 
nizipien, der Univerſitäten, ausländiſchen und inländi⸗ 
ſchen Vereine mit 1970 Fahnen und Bannern, mit 
100 Muſikcorps vom Tempelplatze aus durch die Via 
Nazionale, den Corſo Vittore Emanuele, die Baulari⸗ 
ſtraßen entlang in Bewegung. In dem Zuge be⸗ 
fanden ſich 2000 Abgeſandke aus den Abruzzen und 
2500 Studenten und Deputirten der Freimaurer aus 
Deutſchland, Frankreich, Belgien, den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Ungarn, Dänemark und 
Mexiko. Eine zahlreiche Volksmenge bildete Spalier 
und begrüßte den Zug mit begeifterten Evviva⸗Rufen. 
Der Zug traf um 103 Uhr auf dem Campo Fiori 
ein, das in einen Blumenhain verwandelt war und 
gruppirte ſich um das Denkmal. Die Tribünen wa⸗ 
ren von Senatoren und Deputirten, ſowie den Muni⸗ 
zipaldelegirten Roms und Nolas beſetzt. Um 11 Uhr 
fiel die Hülle des Monuments inmitten eines lang⸗ 
anhaltenden Beifallſturmes. Alle Muſikkapellen ſpiel⸗ 
ten, die Banner wurden geſenkt, die Zuſchauer au 
dem Platze und an den umliegenden Fenſtern ſchwenk⸗ 
ten Hüte und Tücher. Alsdann erfolgte die Uebergabe 
des Denkmals durch Notariatsakt an den Bürger⸗ 
meiſter Roms, welcher in einer der Feier entſprechen⸗ 
den Anſprache erwiderte. Die hierauf folgenden Re⸗ 
den des Bürgermeiſters von Nola und des Deputirten 
Bovio fanden begeiſterten Veifall. Nach der Feier 
ogen die Deputationen nach dem Capitol, wo am 

latze der Büſte Garihaldi's, der Deputirte Imbriani 
eine enthuſiaſtiſch aufgenommene Rede zum Gedächtniß 
des Generals hielt. 

Rom, 10. Juni. Alle geltern erſchienenen Blätter 
conſtatiren, daß bei der Enthüllung des Giordano 
Bruno⸗Denkmals die Ordnung vollkommen aufrecht 
erhalten worden ſei. Seit langer Zeit ſei keine öffent⸗ 
liche Kundgebung ſo impoſant und ſo 1800 verlaufen; 
kein einziger geſetzwidriger Ruf ſei erſchollen. Der 
Vatikan war vollſtändig abgeſperrt. Den ganzen Tag 
durchzogen Muſikbanden, welche die Nationalhymne 
ſpielten, die Stadt. Der Blumenplatz war illuminirt 
und von einer großen Menſchenmenge beſetzt. Die 
Muſikkapellen ſpielten auf demſelben und auf anderen 
Hauptplätzen. Die Menge verlangte unaufhörlich die 
Königshymne ſowie die Garibaldihymne zu hören, 
ſpendete denſelben begeiſterten Beifall und brachte 
Hochrufe auf Giordano Bruno aus. Erneute Ge⸗ 
rüchte von einer Erkrankung des Papſtes werden für 
vollkommen unbegründet erklärt. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Nachmittags beſuchten mehrere Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps den Kardinal⸗Staatsſecretär 
Rampolla. Die Vertreter von Frankreich und Oeſter⸗ 
reich, welche beim Kardinal zuſammentrafen, wurden 
von demſelben zum Papſte geführt, woſelbſt ſie län⸗ 
gere Zeit verweilten. Der Papſt ſoll angeordnet ha⸗ 
ben, ſämmtliche aus der ganzen Welt ihm zugeſandten 
Proteſte gegen die Errichtung des Giordano Bruno⸗ 
Denkmals zu veröffentlichen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 9. Juni. Zur Theilnahme an der 
Wettiner Jubelfeier wird der Kaiſer am 18. d. Mts. 
nach Dresden fahren und ſich ſogleich vom Bahnhof 
nach dem Paradefelde begeben. Nach Enthüllung des 
Denkmals des Königs Johann erfolgt alsdann die 
Rückkehr an demſelben Abend. n 

Für die Seit des Prinzen Friedrich 
Leopold mit der Prinzeſſin Luiſe zu Schleswig⸗ 
Holſtein ſind, der „Poſt“ zufolge, ſolgende Feſtlich⸗ 
keiten in Ausſicht genommen. Am 22. d. unmittelbar 
nach dem feierlichen Einzuge der Hohen Braut in 
Berlin wird die Unterzeichnung der Ehepakten im 
Kurfürſtenzimmer des königl. Schloſſes auf dem aus 
der Zeit des Großen Kurfürſten ſtammenden Tiſche 
erfolgen. Für den 23. d. große Galatafel im Weißen 
Saale und Abends Galaoper. Am 24., Abends um 
6 Uhr, erfolgt die Trauung in der Kapelle des 
Schloſſes zu Berlin mit darauf folgender Cour und 
Fackeltanz und den bei Hochzeiten in der löniglichen 
Familie üblichen Feierlichkeiten. Unter den Hochzeits⸗ 
gölten werden ſich vornehmlich die Verwandten des 

rautpaares befinden. 

Wildpark, 9. Juni. 
Morgen 7 Uhr 28. Min. mittelſt Sonderzuges hier 
ein und begab ſich ſofort nach Schloß Friedrichskron. 

Potsdam, 10. Juni. Der Herzog von Edin⸗ 
burg iſt mit ſeinem Sohne um 9 Uhr 10 Minuten 
Vormittags hierſelbſt eingetroffen, von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer, welcher Admiralsuniform trug, an dem 
Bahnhofe empfangen und ſodann nach dem Stadt⸗ 
ſchloß geleitet worden. 

— Nach einer aus Stuttgart zugegangenen Mel⸗ 
dung werden dort das Kaiſerpaar und der König 
von Sachſen zur Jubelfeier am 25. Juni erwartet. 

* Wien, 9. Juni. Kaiſer Franz Joſeph gedenkt, 
ſich nach dem Hoftrauerablauf in der erſten Auguſt⸗ 
hälfte zum Bundesſchießen nach Graz zu begeben und 


Der Kaiſer traf heute 


dann, wie verlautet, direkt nach Oberſteier, Budweis 
und Prag nach Berlin zu reiſen. 

* Wien, 9. Juni. Der Fürſt von Montenegro 
iſt mit der Prinzeſſin Militza heute Vormittag hier 
eingetroffen und von dem Fürſten Peter Karagiorge⸗ 
witſch am Bahnhofe empfangen worden. 8 
„Petersburg, 8. Juni. Der König und die 
Königin von Griechenland ſind mit der Prinzeſſin 
Alexandra, der Braut des Großfürſten Paul und dem 
Kronprinzen heute in Neu⸗Peterhof eingetroffen. 

* London, 8. Juni. Die Königin von England 
hat ſich, der „Truth“ zufolge, in der letzten Zeit viel 
mit dem bei königlichen Begräbniſſen zu befolgenden 
Ceremoniell beſchäftigt und darin eine große Anzahl 
Aenderungen vorgenommen. Eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift mußte Ihrer Majeſtät darüber vorgelegt 
werden. Sogar die Art der zu benutzenden Särge 
iſt bis in alle Einzelheiten vorgeſchrieben worden. 
Einbalſamirung wird abſolut verboten. 

* Kijew, 8. Juni. Der Fürſt von Montenegro 
iſt geſtern Abend von hier abgereiſt. 

* Brüffel, 9. Juni. Zu Ehren des Schah von 
Perſien, welcher vom Haag zu viertägigem Aufenthalt 
in Antwerpen erwartet wird, werden daſelbſt große 
militäriſche Feſte und eine Waſſerfahrt auf der Schelde 
veranſtaltet werden. Die Regierung zieht den Em⸗ 
pfang in Antwerpen dem in Brüſſel vor. 


Armee und Flotte. 

— Die Flottenrevue zu Ehren des Kaiſers bei 
ſeinem Beſuch am großbritanniſchen Hof iſt auf den 
5. Auguſt feſtgeſetzt. An dieſem Tage wird die Ban 
geſchloſſen ſein. — Mit weißen Mützen werden nach 
der „Kieler Ztg.“ Offiziere und Mannſchaften des 
Geſchwaders, welches den Kaiſer nach England be⸗ 
gleiten wird, ausgerüſtet. Die Mützen waren bisher 
nur zum Gebrauch in heißen Gegenden beſtimmt. Im 
Ganzen werden für die Fahrt nach England 4200 
Offiziere und Mannſchaften mit der erwähnten Kopf⸗ 
bedeckung verſehen. 

— Die bei Apia geretteten Marinemannſchaften 
von den deutſchen Kriegsſchiffen „Adler“ und „Eber“ 
treffen auf dem Reichspoſtdampfer „Lübeck“ am 23. 
d. Mts. in Bremerhaven ein. Von dort werden die 
Mannſchaften nach Wilhelmshaven und Kiel befördert, 
während eine Abtheilung ausgeſuchter Leute nach 
Potsdam kommandirt wird, um daſelbſt vor dem 
Kaiſer als Ehrenpoſten aufzuziehen. 

— Ein neues Panzerſchiff von 9400 Tonnen 
Deplazement mit 16 Knoten Fahrgeſchwindigkeit und 
mit Maſchinen zu 9000 Pferdekräften ſoll in Rußland 
gebaut werden. Das Schiff ſoll einen Torpedoappa⸗ 
rat und 18 Geſchütze erhalten. Erſt am 2. Juni iſt 
in Petersburg ein neues Panzerthurmſchiff „Imperator 
Nicolaj J.“ vom Stapel gelaſſen worden. Das Schiff 
hat ein Deplazement von 8440 Tonnen. 


Kirche und Schule. 


* Heydekrug, 6. Juni. Einem Knaben aus 
unſerem Nachbarorte Szibben, Schüler der hieſigen 
Privatſchule, iſt in dieſen Tagen das Glück geworden, 
einen ganz beſonderen Beweis der Gnade unſeres 
Kaiſers zu erfahren. Als Sohn einer Wittwe, die 
mit ihrer Familie unter beſcheidenen Verhältniſſen zu⸗ 
rückgeblieben iſt, konnte er nicht darauf rechnen, die 
in der Schule erhaltene Vorbildung für eine höhere 
Lehranſtalt erwarten zu können. Der ſehnliche 
Wunſch, ein Gymnaſium beſuchen zu dürfen, ließ in 
ihm den Gedanken ai Reife kommen, ſich mit einem 
Bittgeſuch um Bewilligung eines Stipendiums an den 
Kaiſer zu wenden. Und der Knabe hatte den kühnen 
Schritt nicht umſonſt unternommen. Vom Direktor 
des Gymnaſiums in Tilſit trafen im höheren Auf⸗ 
trage bald Erkundigungen beim Rektor der Schule 
über Begabung, Fleiß und Führung des Bittſtellers 
ein. Es konnten ihm ſehr gute Zeugniſſe ausgeſtellt 
werden, und ſo wurde die Aufnahme des Knaben in 
das Tilſiter Gymnaſium nach Beendigung der Pfingſt⸗ 
ferien verfügt und ihm ein Stipendium vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. in Höhe von 300 Mark jährlich zuge⸗ 
ſichert. (K. H. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Marienburg, 7. Juni. Einen hieſigen Gym⸗ 
naſiallehrer hat, wie man der „K. H. Z.“ berichtet, 
ein beklagenswerther Unglücksfall betroffen. Derſelbe 
iſt ein Liebhaber von Schlangen und hatte bei 
einem Ausflug, den er mit ſeiner Klaſſe machte, eine 
Schlange in ſo jugendlichem Zuſtande heimgebracht, 
daß die Gattung nicht erkannt werden konnte. Er 
ſelbſt hielt ſie für eine unſchädliche, ſpielte ſchon einige 
Tage mit ihr und ward dadurch in ſeiner Annahme 
ſo ſicher gemacht, daß er dieſelbe in die Nähe ſeines 
Geſichtes zu bringen wagte. Plötzlich reckte das 
Reptil den Hals und biß zu. Die Folgen traten 
augenblicklich ein. Eine anfangs vom Arzte ange⸗ 
rathene Reiſe nach Königsberg konnte nicht mehr aus⸗ 
geführt werden. Für den Verwundeten iſt das 
Schlimmſte zu fürchten. 

Schöneck, 6. Juni. Eine überaus 88 Bot⸗ 
ſchaft erhielt dieſer Tage der Schneidermſtr. Skierka durch 
einen Brief des Commandos S. M. Schiff „Carola“, 
worin ihm der Tod ſeines einzigen hoffnungsvollen 
Sohnes mitgetheilt wird. Der Brief iſt datiert „Dar⸗ 
es⸗Saalam, den 27. April“ und meldet in kurzen 
Worten als Todesurſache das Malaria⸗Fieber. Ferner 
berichtet das Commando, daß Slierka auf dem Fried⸗ 
hofe zu Dar⸗es⸗Saalam bei Zanzibar an der Oſtküſte 
Afrikas beerdigt iſt, und ſchließt mit einer Belobigung 
für Skierka. Derſelbe hat im Juni 1887 bei Samoa 
mitgefochten und den König von Samoa mit gefangen⸗ 
nehmen helfen. Der alte Vater iſt untröſtlich. Wäh⸗ 
rend der vierjährigen Dienſtzeit hat er den Sohn nur 
einmal während des Flottenmanövers bei Danzig ge⸗ 
8155 und erhoffte ſeine Rückkehr im Herbſte dieſes 
Jahres. he 

— Vor zwei Jahren wurde aus Oſche ein in 
Grajewo in Rußland geborener Mann Namens No⸗ 
walski, mit ſeiner Frau, einer Preußin, und 8 
5 in Oſche geborenen Kindern ausgewieſen 955 I e 
darauf in Rußland in großer Noth. Nach 50 n 
ſtarb er und ſeine Angehörigen blieben in dem frem⸗ 
den Lande ohne alle Exiſtenzmittel, nur von dem 
Vater und Bruder der Frau mit gelegentlichen Geld⸗ 
ſendungen unterſtützt. Der in Skurz wohnende Vater 
der Frau wandte ſich nun an den Kaiſer mit der 
Bitte, den Ausgewieſenen die Rückkehr nach Preußen 
zu geſtatten, und dieſer Tage erhielt der Vater von 
der Regierung die Mittheilung, daß jenen die Rück⸗ 
kehr geltattet worden ſei. 

* Mewe, 7. Juni. Am Mittwoch wurde der 
Former Erdmann, welcher hier in der Maſchinenfabrik 
des Herrn von Kutzſchenbach in Arbeit ſtand, verhaftet. 
Derſelbe hatte in der Fabrik ſich Formen zum Guß 
von 5⸗, 10⸗ und 50 Pfennigſtücken angefertigt und 
die angefertigten Münzen bei hieſigen Kaufleuten in 


Umſatz gebracht. 115 Big 
8 Krojanke, 7. Juni. Das hieſige Hinz'ſche 


k Guirlandenſchmucke. 


neigte er ſich 
und 


Hotel iſt für 21,000 Mark an einen ee Freitag 
aus Chriſtburg verkauft worden. (N. W. M.) 

88 Dirſchau, 10. Juni. Vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt, fand geſtern Nachmittags auf dem mit 
jungem Laubholz ſchön verzierten Schulhofe des 
hieſigen Realprogymnaſiums ein Wektturnen weſt⸗ 
und oſtpreußiſcher Turnvereine ſtatt. Etwa 22 Ver⸗ 
eine aus Danzig, Königsberg, Elbing, Thorn, Graudenz, 
Pr. Stargard x. hatten bewährte Vertreter geſendet, 
welche Letztere in 5 Riegen zu je 10 Mann, an den 
verſchiedenen Turngeräthen unter den kritiſchen Augen 
ſchriftlich cenſirender Preisrichter zum großen Theil 
recht erſtaunliche Proben ihrer Geſchicklichkeit, Aus⸗ 
dauer und Körperkraft abgaben, wobei auch das be⸗ 
liebte Steinwerfen (17 Klgr. bis 9 Fuß Entfernung) 
und Seilſpringen mittels Schwungſtäben (bis 2,25 Mtr. 
Ih) nicht fehlte. Sechs hervorragend tüchtige 
Turner erhielten den 1. Preis, nämlich Reiſekoſten 
für ein demnächſtiges Wettturnen in München. Den 
actuellen Schluß bildete ein Wettdauerlauf, aus wel⸗ 
chem zwei ſchnellfüßige Turner als Sieger hervor⸗ 
gingen. Ein gemüthlicher Feſtcommers im Gaſthof 
zum „Kronprinzen“ hielt die Theilnehmer bis zu vor⸗ 
gerückter Stunde beiſammen. 

(X) Chriſtburg, 9. Juni. Nachdem der Kaiſer 
am geſtrigen Nachmittage noch gejagt und dann ge⸗ 
ſpeiſt hatte, fuhr er 9 Uhr 45 Minuten von Prökel⸗ 
witz ab. In Chriſtburg wurde er mit weithin 
ſchallendem Jubel empfangen. Die Stadt prangte 
wie bei der erſten Begrüßung gelegentlich der Hin⸗ 
reiſe nach Prökelwitz im reichſten Flaggen⸗ und 
Dazu waren alle Häuſer, an 
denen der gräfliche Galawagen mit dem kaiſerlichen 
Inſaſſen vorüberfuhr, äußerſt reich illuminirt. Eine 
lange Reihe von Hunderten von brennenden Kerzen 
ſchimmerte zu beiden Seiten der Paſſage⸗ Straßen 
zwiſchen den wallenden Fahnen, den grünen Kränzen 
und vielgewundenen Guirlanden hindurch. Schon 
um 93 Uhr wogte auf dem Marktplatze eine bunte 
vielköpfige Menge durcheinander, die von Minute zu 
Minute größer wurde. Als kurz nach 10 Uhr die 
erſten gräflichen Equipagen in die Stadt einrollten, 
tönte ihnen ein vielſtimmiges „Hoch“ entgegen. 
Bengaliſche Flammen übergoſſen die alterthümlichen 
Lauben und Häuſerfronten an dem Markte mit 
blendend rothem und grünem Lichte. Zahlreiche 
prachtvolle Fackeln wurden lebhaft geſchwenkt. Doch 
war man einigermaßen enttäuſcht, als man in den 
erſten Equipagen nur Herren aus der Begleitung des 
Kaiſers erkannte, die aber alle die dargebrachten 
Ovationen lebhaft erwiderten. Der Kaiſer ſelbſt folgte 
in der letzten Equipage, wieder neben dem Grafen zu 
Dohna ſitzend, der auch dieſesmal die vier feurigen 
Rappen lenkte. Drei gräfliche Vorreiter kamen dem 
kaiſerlichen Wagen voraus. Zwei derſelben trugen an 
hohen Fackelſtangen prachtvolle Laternen, um dem 
hohen Monarchen den Weg zu erleuchten. Leider er⸗ 
loſchen dieſelben in Folge des ſtarken Luftzuges in 
der Stadt. Als man den Kaiſer erkannte, erſcholl 
das „Hoch“ auf's Neue und zwar ſtärker, mächtiger, 
enthuſiaſtiſcher als zuvor. Er erwiderte alle Ehren⸗ 
bezeugungen mit huldvollem Nicken und Grüßen. 
Während der ganzen Fahrt hat der Kaiſer, der einen 
Militärmantel trug, das leichte Jägerhütchen nicht 
auf dem Haupte gehabt, ſondern es lebhaft links⸗ und 
rechtshin geſchwenkt. Die äußerſt reichen Dekorationen 
und Illuminationen machten ſichtlich einen über⸗ 
raſchenden Eindruck auf ihn, denn mehrere Male 

u dem Grafen an ſeiner Seite hinüber 
ſprach ihm augenſcheinlich ſeine Ueberraſchung 
und Freude aus. Drei Reiter, wahrſcheinlich Herren 
aus dem Gefolge des Kaiſers, beſchloſſen den Zug. 
Nachdem die Stadt in mäßigem Tempo durchfahren 
war, ging es in ſchärfſtem Trabe nach Altfelde zu. 
Dort ſtand der kaiſerliche Extrazug bereit. Der Hafer 
begab ſich ſofort in das Schlafcoupee. — In Prökel⸗ 
witz hat der Kaiſer gewöhnlich nur 2 Stunden geſchlafen. 
Chriſtburg iſt voll Freude über die Freundlichkeit und 
Güte ſeines Kaiſers. Man hofft, daß Se. Majeſtät 
alljährlich zu der Rehbockpirſche nach Prökelwitz 


kommen wird. Die Dekorationen bleiben zur Erinne⸗ 


rung an den Kaiſer vorläufig noch unangerührt. 
* Marienwerder, 8. Juni. Heute Mittag zog 


über unſere Stadt und Umgegend ein heftiges Ge⸗ 


witter, das einen kurzen mit Hagel untermiſchten 


Regenguß brachte. Wie man uns mittheilt, ſoll ein 
Blitzſtrahl in Kl. Krebs gezündet haben. (N. W. M.) 
nn 7. Juni. In der Weſeler Kirchbau⸗ 


vorn, 7. 
lotterie hat ein hieſiger Gerichtsſekretär einen Haupt⸗ 
gewinn von 3000 Mk. gewonnen. — Die Räume 
unſeres Hauptbahnhofes haben ſich für den Güter⸗ 
verkehr als zu klein erwieſen und es ſoll deshalb ein 
Erweiterungsbau vorgenommen werden. 

* Dit. Eylau, 7. Juni. In liebenswürdiger 
Weiſe kommt die Eiſenbahndirektion den Graudenzern 
entgegen, welche ſich an dem hier am 16. Juni er. 
ſtattfindenden Gauſängerfeſt betheiligen wollen. Den⸗ 
ſelben iſt eine Fahrpreisermäßigung von 50 pCt. in 
Ausſicht geſtellt. 

* Flatow, 7. Juni. Während im a der 
Scheffel Kartoffeln hier 2—2,50 Mark koſtete, zahlt 
man jetzt 1—1,50 Mark dafür. Jeder verwahrte die 
Kartoffeln, in der Hoffnung, im Frühjahr 3—4 Mk. 
zu erhalten. g ä 

* Bromberg, 7. Juni. Wie das „Brbg. Tobl 
hört, iſt die nationalliberale „Oſtdeutſche Preſſe“ für 
600,000 Mark in den Beſitz einer Commandit⸗Geſell⸗ 
chaft, mit — 5 e Aronſohn und Fried⸗ 
länder an der Spitze, übergegangen. 

* Br, riedland, 6. Juni. Geſtern Abend 11 
Uhr erſchoß ſich in ſeiner Weng der unlängſt von 
hier na r. Sub verzogene Ackerbürger Albert 
Hitz. Der Schuß hatte die Herzgrube getroffen, ſo 
daß ſofort der Tod eintrat. 

* Mohrungen, 9. Juni. Geſtern Abends iſt der 
15jährige Schreiber = Lehrling Fuß, welcher zu den 
Feiertagen ſeine Eltern in dem 1 Meile von hier 
entfernten Dorfe Gubitten beſuchte, im Mahrungſee 
beim Baden ertrunken. (O. Vbl. 

zillau. Der Polizeiſergeant Luhtz aus Pillau 
wurde kürzlich von der hieſigen Strafkammer zu einem 
Jahre Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter verurtheilt, weil er ohne Veran⸗ 
laſſung ein Dienſtmädchen verhaftet und zwei Männern, 
die ſich in ruhiger Weiſe einmiſchten, 5 a 
ins Geſicht verſetzt hat; dem einen Mann wurde hier⸗ 
T 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewa 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


viel⸗ 
Theil heiter 
ſchwacher 


— 


rte 


Für den 12. Juni. 
Warm, bewölkt und weithin 
fach Gewitter und Regen, zum 
windig in den Küſtengegenden, ſon 
und mäßiger Luftzug. 


5 


0 


1 
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eftige Schläge 


Für den 13. Juni. 


Irzächſt heiter, warm, veränderlich, wolkig, 
dann weithin Gewitter und Regen mit Ab⸗ 


kühlung, friſche bis ſtarke Winde. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 11. Juni. 


* [Die frohen Pfingſtfeſttage] find nun vor⸗ 
Woche geht wieder an; von all 
den ſchönen und herrlichen Genüſſen blieb nichts als 
die Erinnerung und eine Leere im ng 
jedo 
dieſe Jubeltage des Frühlings, welche dolce far niente- 
eimt in dem für kurze Zeit von des 
t und Arbeit befreiten Menſchenherzen auf 
angeſichts der Tauſende und aber Tauſende feſtlich ge⸗ 
deren ganzes Beſtreben dahin 
ſt amüſanter Weiſe die freie Feſtzeit 
todtzuſchlagen. Wäre es nur nicht gar ſo kameruniſch 
\ eur Nordländer ſind nun einmal an 
möglichſt zugeknöpfte Kleidung gewöhnt und ſchmoren 
in ünſern Laubwäldern bei Weitem mehr als die glück⸗ 
lichen Söhne des ſchwarzen Erdtheils in ie 115 
as nü 
alles Löſchen mit dem vielgeprieſenen Univerſalmittel, 
dem braunen Gerſtenſafte, wenn Frau Sonne ſich die 
Schönheitsflecken aus dem ſtrahlenden Antlitz wiſcht 
und mit der liebevollen Zärtlichkeit von 26 Grad im 
Schatten auf uns arme, in Schnee und Eis aufge⸗ 
wachſene norddeutſche Eskimos herniederlächelt? Aber 
Vergnügen muß ſein, denkt an ſolchem Feſttage Jeder⸗ 
puſtet mit Stanley'ſcher Unverzagtheit 
durch die dickſten Staubwolken und tropiſchſten Gluth⸗ 
wellen tapfer hindurch — in der linken den Sonnen⸗ 
und Schirm balancirend, mit der Rechten die 
von der Stirne tropfenden Schweißtropfen in Taſchen⸗ 
Ein Vergnügen eigner Art iſt 
doch ſolche Pfingſttagsfahrt, wenn die Gewitterwolken 


über und die ſaure 


Welch angenehme Gefühle hinterlaſſen 


Stimmun 
Tages Laß 


pußter Spaziergänger, 
geht, in m glich 


warm 


nanenhainen im leichten „Badecoſtüm.“ 


männiglich und 


chutz 
tüchern ſammelnd. 
am Horizont ſich die ae (in Pr. Holland 


hat es zum Beiſpiel ganz gewaltig gegoſſen) 
und wir un mit den frommen Wünſchen auf das 


erfriſchende Naß begnügen müſſen — das haben wohl 


die vielen Tauſende erfahren, die nach allen Richtun⸗ 
gen der Windroſe hinauszogen, um „friſche Luft“ zu 
ſchöpfen. 
ging die Reiſe an; bald war kaum noch eine Droſchke 
haben. Kremſer und Breaks mit Geſellſchaften 125 
ten an allen Straßenecken auf und unternahmen 
größere Partien, viele beſonders nach dem reizenden, 
one Panklau und Cadinen. 
0 

ſchiffen; der „Kronprinz“, der ſich im Dock 
im ſchmucken Gewande 

garnicht alle faſſen, we 
Haffküſte mitmachten wollten; ähnlich erging es auch 
dem „Kahlberg“, auf welchem den unter dem Zeltdach 


Hi entirt, konnte die Gäſte 


Sitzenden als Gratiszugabe zur Fahrt ein römisches 
Endlich war das liebe, 


Schwißbad bereitet wurde. 
alte Fiſcherdörfchen mit ſeinen einladenden Villen und 
Logirhäuschen und ſeinem hochragenden Belvedere er⸗ 
reicht, und im Laufſchritt gings die Dünen hinauf — 
hinab. Thalatta — Thalatta — ſpiegelglatt breitete 
ſich die blaue Oſtſee vor den PARK Be Augen aus 
und lud zu einer kühlenden Umarmung bei 18 Grad 
Waſſertemperatur ein. Wohl dem, dem der große 
Wurf gelungen, ſich in den Beſitz einer Zelle zu ſetzen 
— denn der Andrang zum Herrenbad war ſehr groß. 
Die Damen ſchienen es weniger eilig zu haben mit 
der Eröffnung der Badeſaiſon, denn das Damenbad 
war nur mäßig no Auf einen unliebſamen 
Uebelſtand möchten wir aber die Direction aufmerkſam 
machen: Unweit der Mittelleine befinden ſich mehrere 
alte Pfahlſtümpfe, mit denen der Badende recht un⸗ 
angenehme Bekanntſchaft machen kann. Dieſe Pfähle 
müſſen ſchleunigſt entfernt entweder ausge⸗ 
graben oder unter Waſſer abgeſägt werden. Die 
Strandhalle gewährt jetzt einen freundlichen Anblick, 
aber die Hitze d'rin! Es wäre zu empfehlen, für 
mehr Ventilation zu ſorgen oder vor der Halle ein 
Zeltdach aufzuſpannen. In den verſchiedenen Eta⸗ 
bliſſements entwickelte ſich alsbald ein reges Pfingſt⸗ 
tagsleben, zumal im Walfiſch und auf dem reizenden 
elvedere mit dem wundervollen Panorama nach der 
5 755 Die Bedienung ließ jedoch recht viel zu 
wünſchen übrig und dürfte hierin Wandel zu ſchaffen 
Kin wenn folch Andrang von Gäſten wie in den 
agen affen Außer dem „Kahlberg“ und dem 
von der Haffküſte herübergekommenen „Kronprinzen“ 
war noch ein dritter Dampfer „Braunsberg“ aus 
Frauenburg und Braunsberg vollbeſetzt eingelau en; 


Derſelbe brachte auch die neu engagirte Hinz'ſche 0 


Kurkapelle mit, welche in Liep untergebracht wurde. Ein 
Königsberger Dampfer konnte wegen zu großen Tief⸗ 
ganges nicht anlegen; ein Königsberger Ruderklub war 
mit 4 Booten erſchienen, außerdem lagen wohl ein 
Dutzend große und kleine Segelboote aus der Um⸗ 
gend an dem langen Stege vor Anker. Von den 
miadewohnungen ſollen gegen 50 bereits vermiethet 
geſte etwa 200 Badegäſte ſchon drüben ſein. — Auch 
und Mm Nachmittag war die Sehnſucht nach der Oſtſee 
S der Billetſturm infolge deſſen ſo groß, daß der 
f chalter lange Zeit vor Abgang des Dampfers ge⸗ 
chloſſen werden mußte, trotzdem ſchon Vormittag ein 
ne gegangen war. In Vogelſang, wo am 
eriten Feiertag von Herrn O. Pelz ein Vereins⸗Con⸗ 
cert gegeben wurde, entwickelte fi) ein überaus an⸗ 
muthiges Bild durch die zahlreichen Gäſte und ſpie⸗ 
enden Kinderſchaaren; ſogar von Tiegenhof war eine 
deoße Geſellſchaft per Omnibus gekommen. Die Zahl 
10 Beſucher wurde auf gegen 1000 geſchätzt; trotzdem 
Gen die Bedienung ſchnell und exact, Kaffee und 
etränke gut. Das Publikum weilte bis nach 
neun Uhr unter dem grünen Laubdach, ſah die 
feurig glühende Sonne untergehen 
leichwangigen Trabanten mit dem Vollmonds⸗ 
geſichte am Himmel aufgehen. Geſtern war der An⸗ 
drang mäßig, jedoch lenkten gegen Abend noch viele 
paziergänger ihre Schritte nach dieſem allbeliebten 
uchenwalde In Bellevue concertirte zum erſten 
Mal die Milikärlapelle des Stabstrompeters Herrn 
Kitzerow vom 11. pomm. Dragoner⸗Regiment und bot 
dem Publikum eine recht angenehme Abwechſelung, 
dumal Herr Kitzerow über verſchiedene gute Solo⸗ 
räfte verfügte, namentlich vortreffliche Piſtonbläſer, 
ad mit ſeinen Trompetern ſich ſchnell die Gunſt des 
kutlikums gewann. Auch hier hatte ſich ein recht 
Welcher Beſuch eingeſtellt, der den vorgetragenen 

1 \en mit vielem Vergnügen lauſchte, wie der reich- 
geſpendete Beifall erkennen ließ, der auch noch 
erlängerung des Programms veranlaßte. Heute 
end findet als letzte Gabe der Kapelle noch ein 
Loncert mit ausgewähltem Programm ſtatt, auf 
zum 5 wir hiermit nochmals empfehlend hinweiſen, 
48 1 je Abend⸗Aufenthalt im Garten von Bellevue 
In Be ſich ſchon ein angenehmer Genuß it. 
itzen hatte ſich geſtern der Weſtpreußi e 


* 


Schon am erſten Feiertag mit dem Frühſten 
u 


Stärker 
wurde der Andrang Nachmittags zu den Dampf⸗ 
einen 
neuen Anſtrich hat machen El und nunmehr wieder 


che die Spritzfahrt an der 


und den i 


Fechtverein mit ſeinem ſommerfeſtlichen Hokuspokus 
ein Rendezvous gegeben, ſammelte fleißig Gaben für 
ſeine humanen Zwecke und amüſirte ſich trefflich da⸗ 
bei. Abends marſchirte er mit Muſik zur Stadt zum 
„Goldenen Löwen“, wo noch Tanz erfolgte. Ueber⸗ 
haupt herrſchte geſtern auf allen Landſtraßen ein 
ſtetiges Nomadenleben; die Einen gingen, die Andern 
kamen. Namentlich auf dem Wege nach dem Pfarr⸗ 
häuschen zogen lange Schaaren dahin; der Staub 
war in Folge deſſen allerorten der beſtgehaßte, faſt 
unerträgliche Begleiter. Im Pfarrhäuschen ſaß Alles 
dichtgedrängt in gemüthlicher Enge beiſammen, und 
nur mit Mühe war eine Erquickung zu erlangen. 
Aerger aber noch ſah es auf der Höhe des Thum⸗ 
bergs aus, wo es ſelbſt für Geld und gute Worte 
kaum noch etwas gab ſo viel Hungrige und 
Durſtige warteten dort auf des Wirths gaſtfreund⸗ 
liche Gaben. In Weingrundforſt gab die Pelz'ſche 
Kapelle geſtern ein Concert, welches, wenn 
auch nicht ſtark, ſo doch recht gut beſetzt war. 
Der Garten bietet gegen Sonnenſchein mannigfachen 
Schutz, es ſitzt ſich darum recht gemüthlich dort, zu⸗ 
mal bei den beliebten Klängen aus dem muſikaliſchen 
Füllhorn des Herrn Pelz und bei einem guten Glaſe 
Engliſch⸗Brunner. Bis Am in die Nacht dauerte die 
Rückkehr all der Naturfreunde und Ausflügler; es 
bleibt zu wünſchen, daß Alle mit heiterem Sinn und 
nicht gar zu ſchwerem Kopfe heimkamen und ſich gern 
und eubig an die wunderlieblichen — ſaharaheißen 
Pfingſttage erinnern! 

* [Die Generalverſammlung der Elbinger 
Sterbekaſſe für Volksſchullehrerſ fand heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr im Saale des Gewerbehauſes ſtatt und 
war nur von 11 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende 
Herr Lehrer emer. Deltzer eröffnete die Verſammlung 
und beauftragte 5 Weibezahl mit der Führung 
des Protokolls. Herr Hauptlehrer Florian erſtattete 
den Kaſſenbericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Die Mitgliederzahl des Vereins, der nunmehr 42 
Jahre ſeiner ſegensreichen Thätigkeit vollendet hat, 
beträgt augenblicklich 111. Am 25. Mai 1888, als 
die Kaſſenführung von Herrn Cantor Battle auf Herrn 
Florian überging, war ein Beſtand von 1694,76 M., 
Reſte 85 M., Beiträge pro Oktober 1888 206 M., 
Antrittsgeld 3 M., vorausgezahlter Beitrag 1 M., 
Zinſen pro 1888 56,15 M., ſo daß die geſammte 
Einnahme bis 1. Januar 1889 2045,91 M. betrug. 
Die Ausgabe für denſelben Zeitraum betrug: an In⸗ 
ſertion 11,80 M., Porto, Couverts und Druck der 
Quittungen 6,25 M., ein Sterbegeld 150 M., in 
Summa 168,05 M. Es blieb alſo am 1. Januar 
1889 ein Beſtand von 1877,86 M., der faſt ganz auf 
der Sparkaſſe der Stadt deponirt war. Im Laufe 
dieſes Jahres ſind folgende Zahlungen eingegangen: 
Reſte 14 M., Beiträge pro April 193 M. = 207 M. 
Es blieben 62 M. Reſte. Die Ausgaben enthalten: 
2 Sterbegelder à 150 M. = 300 M., Porto und 
Inſerate 3 M., in Summa 303 M., ſo daß der heu⸗ 
tige Beſtand 1671,86 M. beträgt. Die Kaſſenrechnung 
iſt von den hierzu gewählten Reviſoren geprüft und 
für richtig befunden, weshalb der Kaſſixer entlaſtet 
wurde. Als Reviſoren für die nächſte Jahresrechnung 
wurden die Herren Gruhnwald, Rettig und Schmidtke 
gewählt. Herr Deltzer gab hierauf den Verwaltungs⸗ 
bericht, aus dem als Wichtigſtes hervorgehoben ei 
daß die ſeit 1887 mit der Kgl. Regierung geführten 
Unterhandlungen wegen Beſtätigung des neuen Sta⸗ 
tuts, nach dem die Beiträge nach dem Lebensalter der 
Eintretenden abgeſtuft werden ſollen, noch nicht zu 
einem befriedigenden Reſultat geführt haben und des⸗ 
halb fortgeſet werden. Den gewünſchten Anſchluß 
an die Danziger Sterbekaſſe hat der Vorſtand aus 
verſchiedenen Gründen abgelehnt. Bei der nun fol⸗ 
genden Vorſtandswahl wurden auf 3 Jahre die Herren 
Deltzer, Straube, Florian⸗Elbing, Barendt⸗Ellerwald 
und Schliedermann⸗Gr. Stoboy gewählt. Nach Ver⸗ 
leſung und Unterzeichnung des Protokolls der Gene⸗ 
ralverſammlung wurde dieſelbe geſchloſſen. 


(Goldene Hochzeit. Heute feierte das Ren⸗ 
tier Bar tels ſche Ehepaar (auf dem Inn. Mühlen⸗ 
damm wohnhaft) bei ihrem Sohn, dem Oberamtmann 
B. in Kattenau bei Trakehnen die goldene Hochzeit. 
Von der Marienburger Pferdelotterie] iſt 
eine Glücksnummer nach Danzig gerathen. Ein Herr 
in der Hühnergaſſe bat einen Gaul gewonnen, der, 
dort in der Auktion verkauft, 750 M. erzielt hat. — 
So berichtet heute der Danziger Courier. Dieſer 
Herr in der Hühnergaſſe muß aber ein außerordent⸗ 
licher Glückspilz ſein, daß er ſogar in einer Lotterie 
ewinnt, deren Ziehung noch nicht einmal 
tattgefunden hat. 


kerbswalde möglich war, ſcheint jetzt zu ſpät 2 . 
\ rwach⸗ 


Hals, daß ihm 
Die Aerzte riethen 
Klinik zu gehen. Man 
B er ſich dieſe Krankheit mög⸗ 
ewe ib man weiß 77 0 
; as anderes ird. 
In 20 Jahren ſoll dieſes der 3. Fall ken daß elch 
Krankheit in der a Klinik vorgekommen. 
*Die neue Kellnertracht DER ich auch bei 
uns in Elbing einzubürgern. Geſtern ſahen wir in 
der „Flora“ einen Kellner, der Jacke, Kniehoſen, 
mug Strümpfe und Schnallenſchuhe an hatte. Man 
muß geſtehen, daß dies nicht nur eine kleidſame, 
ſondern auch eine ſehr practiſche Tracht iſt, die 
allgemeinen Beifall Selens des Publikums findet. 
„Entfernung der Ofenklappen.] Die Tal. 
Regierung zu Danzig „bat die Entfernung der Ofen⸗ 
steels 1 e begebe auf dem Lande, welche 
ende hygieniſ i 
gemein msn )gieniſche Forderung anſieht, 
Hundeſperre in Sicht.] Geſtern frü 
ein mittelgroßer, gelber, erg e den 
Leichnamskirchhofe hierſelbſt, welcher augenſcheinlich 
tollwuthkrank war, getödtet. Der heutige Sections⸗ 
befund ſoll auch thatjächlich dieſen Verdacht beſtätigt 


haben und ſteht nunmehr wiederum eine dreimonatliche 
Hundeſperre — Führer der mit Maulkorb verſehenen 
Hunde an der Leine — in Ausſicht. 

* [Der Geizhals, ] dieſes ſchöne Waldidyll war 
namentlich am geſtrigen zweiten Feiertag der Aus⸗ 
flugspunkt vieler Familien, welche bereits von 
Morgens 5 Uhr ab mit Kind und Kegel hinaus⸗ 
zogen. Leider iſt an Ort und Stelle die alte Ro⸗ 
mantik verloren gegangen. Die Berendshagener 
Landbevölkerung hat das Terrain occupirt. Die 
Knechte baden unverfroren im Teiche, ohne Rückſicht 
auf das Publikum zu nehmen. Oben in den Anlagen 
ſingen dieſelben ſchamloſe Lieder zur Harmonika. Es 
wäre wohl erwünſcht, darin Abhülfe zu ſchaffen! 

* [Ein Bad in unſerem Elbingfluß zu nehmen, 
iſt jetzt keine Erholung mehr. Heute hatte das Waſſer 
eine Temperatur von 20 Grad R. 

* (Geldfendung.) In dem Abendkurierzuge von 
Eydtkuhnen enthielt der Waggon N. 237 eine nach 
Millionen zählende Ladung Geld, die unter der 
Aufficht mehrerer ruſſiſcher Finanzbeamten ſtand und 
nach Paris befördert wurde. 

* Berfonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Land⸗ 
mann iſt der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
überwieſen worden. — Dem Bauinſpektor Ihne in 
Königsberg iſt der Charakter als Baurath verliehen 
worden. — In die Liſte der Rechtsanwälte iſt ein⸗ 
getragen der Rechtsanwalt Aronſon aus Marien⸗ 
werder bei dem Landgericht I in Berlin. 

* Eine rohe Unſitte] herrſcht noch in — 2 
Dörfern im Einlagegebiet. Am Polterabende machen 
ſich halbwüchſige Bengel und Knechte das Vergnügen, 
mit Ziegeln, Steinen, alten Töpfen ꝛc. gegen die Haus⸗ 
thür zu werfen. So wurde in dieſen Tagen an dem 
Polterabende die ſtarke Thüre, aus 13 Zoll dicken Brettern 
beſtehend, dem Beſitzer L. aus St. vollſtändig zer⸗ 
trümmert, und außerdem hatte der Gaſtgeber noch die 
Arbeit, den andern Tag noch ein Fuder Steine und 
Scherben Ben und fortichaffen zu laſſen. Es 
auch geht daß die Polizei gegen dieſen Unfug energiſch 
einſchritte. 

*[Standesamtliches. Im Monat Mai find 
gemeldet: 130 Geburten incl. 4 Todtgeburten, 76 
Sterbefälle und 24 Eheſchließungsacte aufgenommen. 

Aſylhaus.] Im Monat Mai cr. ſind in das 
hieſige Aſylhaus 8 Perſonen neu aufgenommen und 
eben oviel entlaſſen worden. 

* [Diebftahl,) In der Nacht zu geſtern wurde 
einem in der Waſſerſtraße in Condition ſtehendem 
hen Bil ehilfen, der auf einem Vorſprung der 

ohen Brücke eingeſchlafen war, eine ſilberne Remontoir⸗ 
Uhr aus der Taſche geſtohlen. Die bisherigen Recher⸗ 
chen nach dem Diebe waren reſultatlos. 

* [Ein Kind übergefahren.] In Terranowa 
wurde Sonnabend ein 13jähriges Kind, das auf der 
Dorfſtraße im Sande ſpielte, von dem Kutſcher des 
Beſitzers T. aus Niederkampen, der eine Familie an 
den Bahnhof fuhr, übergefahren. Beide Beine ſollen 
dem armen Weſen entzwei ſein. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Wie der „Bresl. Ztg.“ aus London berichtet 
wird, trat Fräulein Hermine Spieß am Montag 
abend zum erſtenmale in England auf. Die Künſtlerin 
wirkte im fünften Richterſchen Concert in St. James 
Hall mit und errang einen glänzenden Erfolg. 
* Görlitz. Hofkapellmeiſter Deppe hat die fer⸗ 
nere Leitung der ſchleſiſchen Muſikfeſte abgelehnt. 
Dresden, 8. Juni. Die königliche Hofoper hat 
in dieſen Tagen zwei werthvolle künſtleriſche Er⸗ 
werbungen gemacht: den Baßpuffo Herrn Friedrichs 
vom Bremer Stadttheater, der voriges Jahr als Beck⸗ 
meſſer in den Bayreuther Melſterſingeraufftührungen 
Aufſehen a (auch bei uns in Elbing bekannt, 
denn Fr. ſpielte unter Emil Schirmer 1875 Väter⸗ 
rollen und wirkte im Frühjahr 1876 „verſuchsweiſe“ 
in der Oper mit. D. Red.) ſowie einen jungen 
Wagnerſänger von herrlichen Stimmmitteln, Herrn 
Birrenkoven vom Stadttheater in Freiburg in Baden, 
als Nachfolger von Gudehus, der im nächſten Früh⸗ 
jahr nach Berlin überſiedelt. Zu dieſen Kräften tritt 
als Nachfolger von Bulß Herr Perron aus Leipzig 
zur Vervollſtändigung des Opernenſembles. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* &affel, 8. Juni. Prinz Heinri 
Morgen 5 Uhr 45 Min. hier e e e wurde 
am Bahnhofe von einer großen Menſchenmenge 
jubelnd begrüßt. Se. K. Hoheit fuhr nach dem 
Stadtſchloß, wo derſelbe die Spitzen der Behörden 
und ſeine ehemaligen Lehrer empfing. Prinz Heinrich 
beſuchte heute Vormittag 9 Uhr, begleitet von dem 
Vorſtand der Jagdausſtellung, dem Oberpräſidenten 
Grafen zu Eulenburg, dem Grafen Walderſee und 
dem Miniſter v. Lucius die Hundeausſtellung und 


iſt heute 


um 10 Uhr die Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und 
Sport. In der hiſtoriſchen Abtheilung wurde Prin 
Heinrich von Damen, die Blumensträuße überreichten, 
begrüßt. Das Frühſtück wurde im Weinzimmer ein⸗ 
genommen. Das anweſende, zahlreiche Publikum be⸗ 
grüßte Se. K. H. mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. 
1 Uhr Mittags trat der Prinz die Ruüͤckreiſe an. 


Vermiſchtes. 

Landsberg a. W., 7. Juni. Nach einer 
Unterſuchungshaft von mehr als vier Wochen wurde 
heute der Apotheker Pedy aus Petersburg aus dem 
Gefängniß entlaſſen. Der Verdacht des Giftmordver⸗ 
ſuches gegen die Kellnerin Rade aus Memel hat ſich 
nicht beſtätigt. 
Madrid, 8. Juni. Geſtern haben hier und 
in Jaen (Andaluſien) Erdbeben ſtattgefunden. 
NewYork, 8. Juni. Nach offiziellen Berichten 
aus Seattl beträgt der durch die Feuersbrunſt an 
1 eier yes 7 Millionen Dollars, 
denen amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften 23 
Millionen Dollars tragen. nn 


Um 


Neueſte Nachrichten und 
b Depeſchen. 
Eiſenach, 10. Juni. Der Ausſchuß des 
Juriſtentages hat heute beſchloſſen, den dieg- 
jährigen Juriſtentag vom 10. bis 14. September 
in Straßburg abzuhalten. i 
Wien, 10. Juni. Der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Fürſten von Montenegro in beſon⸗ 


derer Audienz, welche etwa 10 Minuten 
währte. 
Paris, 10. Juni. Dem „Temps“ zufolge 


hätte die Unterſuchungs⸗Komiſſion des Staats⸗ 
77 1 0 das Vorhandenſein ſchwerer Be⸗ 
aſtungsmomente gegen Boulanger konſtatirt und 


würden die Akten am Mittwoch dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt zugeſtellt werden. — Laguerre, 
Laiſant und Deroulede wurden heute vom 


Staatsanwalt vernommen, die Freilaſſung der⸗ 
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ſelben, obſchon wahrſcheinlich, iſt noch nicht an⸗ 
geordnet. ie es heißt, würden die boulau⸗ 
giſtiſchen Deputirten die Angelegenheit Morgen 
in der Kammer zur Sprache bringen — Gegen 
12,000 Turner defilirten heute Nachmittag auf 
dem Stadthausplatz vor dem Munizipalrath und 
zogen dann nach Vincennes. Eine ungeheure 
Menſchmenge begleitete ſie auf dem ganzen Wege. 
Berlin, 11. Juni. Die Meldung des 
„Newyorker Herald“, nach welcher als einzi⸗ 
ger Grund angegeben wird, weshalb Blaine 
den Vertrag der Samoaconferenz noch nicht 
unterſchrieben habe, ſei die Entſchädigungs⸗ 
frage für den Angriff der Sampaner auf die 
deutſche Landungsabtheilung im Dezember 
1888 geweſen, wird von unterrichteter Seite 
als vollſtändig erfunden bezeichnet. 

Eisleben, 11. Juni. Heute früh erfolgte 
hier ein großer Wolkenbruch, welcher die 
Felder verwüſtete. 

Rom, 11. Juni. Deputirtenkammer. Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Zwiſchen⸗ 
falls Durando vertheidigte Crispi Durando 
und äußerte, die Verſuche, die Tripelallianz 
zu zerreißen, ſeien nutzlos. Darauf wurde 
eine das Vertrauen der Regierung aus⸗ 
ſprechende Tagesordnung angenommen. 

Paris, 11. Juni. Deroulede, Laiſant 
und Laguerre ſind noch verhaftet. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 8.06. 11.6. 
Ruff.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 102,20 | 102,50 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,10 102,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,20 102,00 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,30 94,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 87,70 87,50 
Beste Banknoten 212,70 212,20 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 171,70 171,30 
Deutſche Reichsanleihe g 108,80 | 108,10 
4 pt. preußiſche Conſolss . 1106,90 | 106,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90 | 97,90 
5p&t Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 118,00 | 118,60 
Produkten⸗Börſe. 
Durs vom n 8s; 110 
Weizen Juni⸗Juli 184,— 183,55 
Sept.⸗Oct. 181,20 | 180,25 
Roggen ermattend. 
Juni⸗Juli 144,45 144,70 
Sept.⸗Oct. 158,75 149,00 
Petroleum loco Ein 23,40 23,50 
üb Jun g 53,70 53,60 
Ee ee 53,70] 53,40 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,60 34,70 


Königsberg, 11. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 5 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: 10 


Zufuhr: 110,000 Liter. 
Loco contingentirt 57, A Geld. 
Loco nicht contingentitrtt . 37,.— „ „ 
Juni contingentirt l i ee 
Juni nicht contingentirt 37,25 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


1 8. 

355 Juni 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
. 1173,50 | 173,50 Ifeit. 
136,50 136,50 ruhig. 
110,00 110,00 unverändert. 
Ker fer 29,00 129,00 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 127,00 | 127,00 do. 
Bohnen, trocken. — — 
Wicken, trockene 


Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 
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Spiritusmarkt. 
Danzig, 8. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Juni loco contingentirter — 
bez., 54½ Gd., loco nicht contingentirter 34½ Gd. 
Stettin, 8. Juni. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
rl 54,70, loco mit 70 4 Conſumſteuer 34,80 , pro 
uni⸗Juli 34,30, pro Auguſt⸗September 34,0 A 


Butter⸗ Bericht 

von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 8. Juni. 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Die allgemeine Erwartung, daß der Feſtbedarf in dieſer 

Woche ſehr ſtark auftreten würde, hat ſich leider nicht be⸗ 

ſtätigt; im Gegentheil, von einem Stadtfeſtgeſchäft war 

wenig zu merken. 

Die anhaltend grobe Hitze wirkt nachtheilig auf das 
ganze Geſchäft, die Waare leidet zu ſehr auf dem Trans⸗ 
port und der größte Theil der ankommenden Sendungen 
beſteht aus abfallenden, vollſtändig unhaltbaren Quali⸗ 
täten, welche zu jedem Preiſe verkauft werden müffen. 
Die Production hat ſtark zugenommen und waren die 
Zufuhren von Hof- und Landbutter ſehr bedeutend. 
Trotzdem die Preiſe erheblich herabgeſetzt wurden, ſo 
ſehr fe dieſe Woche mit ſtark angeſammelten Lägern 
ehr flau. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 

Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 1 94- 97 

Ila. 5 „ 90— 93 

IIIa. 5 „ 86 — 89 

Abfallende 7 [7] 80— — 

Landbutter: Preußiſche hr „ 80 — 85 

1 Netzbrücher u „ 80— 85 

1 Pommerſche „ „ 80— 85 

" Sc " „ 5 5 

7 chl ice " ” — 85 

" Galiziſche * „ 75— 80 

„ Margarine 75 „ 45 70 

Meteorologiſches. 

Barometerſtand. D 

Elbing, 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 5 8 

29 — TR; 

Sehr trocken 1 
eng 6 — 
Schön Wetter 3 — 
Veränderlic h 28 . 

Regen und Wind 1 

Viel Regen 6 Frans 
AR 3 — 


Wind: NO. 21 Gr. Wärme. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 
16,80 per Stoff zur kompletten 
Robe und beſſere Qualitäten — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik ⸗ Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Um Verwechſelung zu vermeiden, 
theilen wir mit, daß die „Grohe 
Berliner Schneider⸗Akademie“ in 
Berlin, Rothes Schloß 1, ihren Schülern 
und Schülerinnen vollſtändig koſtenlos 
Stellung als Zuſchneider, Directricen ꝛc 
nachweiſt. Es iſt dies neben der 
Garantie gründlichſter Ausbildung ein 
weiterer Vortheil, den dieſe renommirteſte 
und größte Lehranſtalt vor angeblichen 
Akademien gewährt. Man achte deshalb 
genau auf die Firma. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtberordnetenſitzung 


am 14. Juni 1889. 

1) Wahl der ſtädt. Marſtall⸗Commiſſion. 
2) Neuwahldreier Mitglieder der Klaſſen⸗ 
ſteuer-Raklamations⸗Commiſſion. 
3/4) Abſchluß der Sparkaſſe und des 

Leihamts. 
5) Rechnung des Leihamts pro 1888. 
6) Rechnung des Heil. Geiſthoſpitals 
pro 87/88. 
7) Uebernahmedes ſtädt. Realgymnaſiums 
ſeitens des Staats betr. 
8) Den Druck der Steuerliſten betr. 
9) Vergebung der Kohlenlieferung. 
Elbing, den 11. Juni 1889. 
Derr ſtellvertretende 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Hrn. Theodor Flater⸗Konitz 
1 T. — Herrn Rechtsanwalt Egge⸗ 
brecht⸗Konitz 1 S. — Herrn J. Weiſer⸗ 
Hoppenbruch 1 T. 

Verlobt: Frl. Ida Freyer mit Herrn 
prakt. Arzt Dr. Moritz Rehefeld⸗ 
Marggrabowa. — Frl. Käthe Lotter⸗ 
moſer-Roſenberg mit Herrn Real⸗ 
gymnaſiallehrer Paul Gülich. — Frl. 
Marie Schönwieſe mit Herrn Dr. phil. 
Paul E. Roſenſtock⸗Königsberg. — 
Frl. Amanda Görke mit Herrn Carl 
ie könig ber, — Frl. Hedwig 
Didjurgeit-Lyck mit Herrn Amts⸗ 
gerichts ⸗Secretär 7 5 Mey⸗ 
Skaisgirren. — Frl. Marie Gelinski⸗ 
Königsberg mit Herrn Otto Trogiſch⸗ 
Poſen. — Frl. Anna Wittke mit 
Herrn Adolf Bösler⸗Königsberg. — 
Frl. Ida Conrad⸗Tilſit mit Herrn 
Paul Steinbock⸗Königsberg. 

Geſtorben: Kaufmann Friedr. Schütz⸗ 
Danzig, 72 J. — Rentier Albert 
Kayſer⸗ Königsberg. — Herr Carl 
Wilhelm Frentzel⸗Beyme, 69 J. — 
Frau Marie Stroloke, geb. Methner⸗ 
Danzig. — Zimmermeiſter Franz 
Janiszewsky-⸗Königsberg, 52 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Geburten: Arbeiter Carl Roßmann 
1 T. — Schneider Carl Korndorf 1 T. 
— Zimmergeſelle Michael Wosmann 
1 T. — Schneider * Hoch 1 S. 
— Arbeiter Gottfried Böhnke 1 T. — 
Schmied Valentin Gihſe 1 S. — 
Arbeiter Carl Brandt 1 T. — Schloſſer 
Heinrich Darra 1 S. — Schloſſer Alb. 
Arke 1 T. — Arbeiter Guſtav Seidler 
1 S. — Arbeiter Auguſt Graudenz 


123. 
Eheſchließungen: Fiſcher George | d 


Fiedler⸗Wengeln mit Henriette Witt⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Anton Wandam 
T. 6 M. — Arbeiter Auguſt Widder 
T. 5 J. — Auſwärterin Auguſte Kirſchner 
28 J. 


dellanree Hunanilas. 

Bei günſtiger Witterung findet 
bis auf Weiteres Ä 

an jedem Mittwoch 


Nachmittags-Concert 


ſtatt. Das Comité. 


= Liederhain. 3 


Wichtige Besprechungen. 
EEE ne SE u nn nn 


Elbinger landw. Perein. 


Donnerſtag, den 13. d. Mts., 
Nachm. 4 Uhr: 


Sitzung in der Börſe. 
Der Vorſtand. 


Eine neue Sendung 
hochfeiner Matjes⸗Heringe 
U. friſcher Kartoffeln 


empfing Otto Schicht. 


in Elbing. 

Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, Werden bezeugen Be⸗ 
wohner von Elbing, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume 
an die Stadt .⸗Fernſprecheinrichtung 
wünſchen, erſucht, ihre Anmeldungen 
bis ſpäteſtens den 1. Juli an das 
Kaiſerliche Poſtamt in Elbing einzu⸗ 
reichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
wach von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Poſtamt 
zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt können 
auch die betreffenden Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden. 

Anmeldungen, welche nach dem 
1. Nen eingehen, können für das 
laufende Jahr keine Berückſichti⸗ 
gung mehr finden. 

anzig, den 5. Juni 1889. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Wagener. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Waldwieſen 
in Damerauer-Wüſten und Eggerts⸗ 
wüſten haben wir Termin an Ort und 
Stelle angeſetzt auf 


Donnerſtag, den 13. k. M. 


Verſammlung der Pachtluſtigen am 


Stadt n e 


13., 9 Uhr früh, in Damerau im 
Kruge und 10 Uhr in Jagen 26 in 
Eggertswüſten. 


Elbing, den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zur Einrichtung unſeres ſtädti⸗ 
ſchen Fuhrweſens erforderlichen Satt⸗ 
fer, Stellmacher⸗ und Schmiede⸗ 
arbeiten ſollen an geeignete Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Arbeitsverzeichniſſe ſind auf dem 
Büreau III zu entnehmen und aus⸗ 
gefüllt und verſchloſſen, ſowie mit ent⸗ 

Aufſchrift verſehen, bis 


ſprechender 
ſpäteſtens 
Freitag, den 14. Juni, 
Vorm. 11 Uhr, 
ebendaſelbſt einzureichen. 
Elbing, den 8. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Grasverpachtung auf den 
ſtädtiſchen Adminiſtra⸗ 
tionsgrundſtücken. 

Die diesjährige Heugrasnutzung auf 
den ſtädtiſchen Grundſtücken erfolgt 
1) auf dem Altſtädtiſchen Roßgarten 
am Dienſtag den 11. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr auf der ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
Anſtalt, 
2) auf der Wanſau am Mittwoch den 
12. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr in dem 
Verwalterhauſe, 
3) auf dem Bürgerpfeil und den 
Stadthoſwieſen am Donnerſtag den 
13. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr in dem 
Verwalterhauſe auf dem Bürgerpfeil, 
4) auf dem Herrenpfeil, am Freitag 
den 14. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im 
Verwalterhauſe daſelbſt, 
5) auf den Bollwerkwieſen, rechts vom 
Elbing (ehemals Schroeter'ſches Land) 
am Freitag den 14. d. Mts. Nachmittags 
5 Uhr im Gaſthofe zum Ritter im Boll⸗ 


erk. 
Elbing, den 7. Juni 1889. 


Die Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Einreichung von 
Angeboten für die Sattler, Stell⸗ 
macher⸗ und Schmiedearbeiten zur 
Einrichtung des ſtädtiſchen Fuhrweſens 
wird von Freitag, den 14. d. M., auf 


Mittwoch, den 19. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 


verlegt. % 
Elbing, den 11. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Waldwieſen 
in Grun.⸗Wüſten haben wir Termin in 
Elbing auf dem Rathhauſe zu 


Sonnabend, d. 15. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


angeſetzt, wozu wir einladen. 
Elbing, deu 11. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


— 


Großfrüchtige Erdbeeren 


täglich friſch gepflückt, empfiehlt 
G. Abramowsky, Hohezinnſtr. 


4200 Mark 


zu 4½ % Zinſen ſind hypothekariſch 
zur erſten Stelle zum 12. November cr. 
zu begeben. 


Offerten ſind in unſerm Bureau ein⸗ 


zureichen. 
Elbing, den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Corsetits 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. . 
Bierupparate 


zum Betriebe mittelſt 


flüſſiger Kohlenſäure 


offeriren 


Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 
Nähere Auskunft ertheilt 
A. Zimmermann, 
Sturmſtraße. 


Telegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank. 172 


Ziehung 14. Juni er. 


Marienburger 
Pferde⸗Looſe 


„11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 


Herr 
bing, 


empfiehlt 


A. Fuhse zuierinne. 70. 


In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr-Wilh⸗Pl 15. 


Als ſehr erfriſchend zu Limonaden 
und Saucen empfehle 
Apfel⸗, Johannis⸗ und 
Stachelbeerwein, 
Erdbeer⸗, Himbeer⸗ und 
Kirſchſaft in Zucker. 
Otto Schicht. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotterie. 
Anzahl der Looſe: 3000 a3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
eine einſpännige Equipage), 

2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5-50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 


in der Exped. d. Ztg. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
alen Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ze. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
chmerzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 1 


machens, 


Frauen und Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


eee 


A ee ee 


Hugo Alex. Mrozek 


vorm. C. J. Neumann, 
Sriedrich - Wilhelms - Platz Nr. 5. 
Tuchhandlung — Herxenconfeckion. 


LAS ZAL ZZ GI GE 


ASARSBAAS DAAD GG Z 
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Ausverkauf! 


Brückstrasse No. 7. 

Das zur Paul Kaske'ſchen Coucurs⸗Maſſe gehörige 
große Lager von Haus⸗ und Küchengeräthen, 
ſowie Eiſenwaaren aller Art wird zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Der Coneurs⸗Verwalter. 
Albert Reimer. 


N = Größtes Lager fertiger 
— 22 4 
e Grabdenkmäler 

2 Din Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. Reno- 
2 2 = vationemvon alten Denkmälern werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. 
„ „ M. Loewenberg. 

3 borm. J. Lindemann, in Elbing. 


arade-Bitter, 
} laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beiten franz. Liquenren 
gleichſtehend; 


IN AN. 2 


8 feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


5 „ Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½% und ½ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,257 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolp # 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 5 


Alleiniger Fabrikant: J 


Große Berliner Schneider⸗Akademie. 
Berlin, Rothes Schlo 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn und garantirt 


g und allein durch ihre weltberühmte Unterrichtsmethode gründ⸗ 


einzi 

lichſte Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. Kurſe 

Man achte genau auf 
Die Direction. 


beginnen am 1. u. 15. jeden Monats. Proſpect gratis. 
obige Firma und Adreſſe. 


Größtes Lager 


glaſirter Thonröhren 
zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


= Große Gewinnchance. 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und 
Mane h Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn⸗ 
ance bietet. 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos un⸗ 
bedingt mit einem Treffer gezogen werden mußz. Nächſte große Ziehung 
am 1. Juli d. J., wobei zur Verlooſung kommen: Kurheſſiſche 40 Thl.⸗Looſe, 
Hauptireffer M. 96000.—, niedrigſter Treffer M. 255.—. Jahresbeitrag 
M. 42.—, vierteljährl. M. 10.50, monatl. M. 3.50. — Statuten verjendef; 

F. J. Stegmeyer, Eſilingerſtraße 34, Stuttgart. 


Erdbohrungen, „ ee 


er z 
. en ie erin 
Abeſſinier-Brunnen rzieh 

bei beſter Ausführung zu billigſten 


bei einem Mädchen von 11 Jahren. 
Preiſen. 
Siegmund 


. Bern Stellenſuchende jeden 
Verufs placirt ſchnell[ Reuter’s 
N Bor Hau in Dresden, Maxſtraße 
8 
Alter Markt 63 
eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen, eine Treppe hoch. 
ae. ac ee Phasen hen cs arten et 
Ein blühender Oleanderbaum J 


zu verfaufen 47501 
Petriſtraße 5b., unten, hinten: 


Nach Stettin 


ö woch, 
e 
Elbinge f derei 
Elbinger Sante, 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
unt. Chiffre J. S. poſtlagernd Liebemühl. 
— —ͤ ———— 
W. 
Inn. Marienburgerdamm 24. 


2 


Speise und Pflanz 
Kartoffeln] 


4 offerivt franco nach allen Bahn- 
ſtationen 


V. Tilsiter, 


Bromberg. 


Ein Lehrling 


kann in mein Material- und Schank⸗ 


geſchäft von ſofort eintreten. 


Gustav Peiler, Ritterſtr. 1. 


